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Dos DeLchstagspensuw.
Es sind nicht mehr ganz vier Wochen, bis der Reichs¬

tag , am 26 . November , mit der 97 . Sitzung den zweiten
Lheii der Session eröffnen wird , deren erster Theil am

t , Mm d. I . in Folge chronischer Beschlußunfähigkeit
*,em Ende fand . Obwohl der Reichstag von neuen Vor-
"lagen , abgesehen von den, Zolltarif , fast ganz ver-
. schont werden wird , so ist doch jetzt schon ein so reich-
Iidjec Bevachungsstosf vorhanden oder in Vorbereitung,
daß dessen Bewältigung als einigermatzm fraglich

’j  erscheint.
Die pifece ae rösistance des zweiten Abschnitts der

Reichstagssession wird selbstverständlich der neue Zolltarif
bilden , der schon jetzt mit einer Heftigkeit umstritten ist,
daß man daraus einen Entschluß auf die Lebhaftigkeit
ziehen kann, mft der die Verhandlungen über den Zoll¬
tarif im Reichstag vor sich gehen werden . Der Entwurf
des Zolltarifgesetzes und der des Zolltarifs stecken zur
«eit noch im Bundesrach und es ist nicht wahrscheinlich,
daß diese Entwürfe dem Reichstage vor Anfang Dezember
zugchen werden , wenn es nicht noch später werden sollte.

An Berathrmgsmaterial wird es freilich denk Reichs-
. wg trotzdem nicht schien , denn soviel bis jetzt bekannt , ist

Aussicht vochanden , daß der Etat dem Reichstage schon
Ende November , spätestens jedenfalls aber Anfang

- Dezember zugcht . Wer auch abgesehen vom Etat hat der
Reichstag noch so viel Rückstände aus dem ersten Ab¬
schnitt der Session auszuarbeiten , daß der kurze Abschnitt
bis Weihnachten hierfür bei Weitem nicht hinreicht.

Der Reichshcmshaltsetat wird diesmal der Volks¬
vertretung manche harte Nuß zu knacken geben und
manche lebhafte Debatte Hervorrufen . Der Etat weist ein
recht ungünstiges Aussehen auf , denn die Reichsei,i-
nahmen sind in Folge der ungünstigen wirthschaftlichen
Verhältnisse vielfach zurückgegcmgen und dementsprechend
wird bei der Auffteüung des neuen Etats Schmalhans
Küchenmeister sein. Die Regierungsvertreter werden auch
seitens der Volksvertretung manch minder fteundliches
Wort über den Opttmismus zu hören bekornmen , den sie

haben ' ^ ^er  Bemessung der Reichsausgaben bewiesen
p?siamenürrischen Restezettel aus dem ersten

Wschnitt der Session stehen vor Allem die Seemanns-
tvft den dazu gehörigen Gesetzentwürfen , das

Sußstofsgesetz, das Schaumweinsteuergesetz und die
Effenbchnvorlage für Ostasrika . Die Seemannsordnung
mrt rhren Anhängseln hat zwar die Konrmissionsbe-
rathung , die recht langwierig war , schon passirt , aber da
dre Sozialdemokratie bereits angekündigt hat , daß sie
ihren m der Kommission ausgeführten Feldzug im
Plenum mit aller Energie erneuern werde , so kann man
sich aus recht langwierige und lebhafte Verhandlungen
gefaßt machen.

Auch bei dem Süßstoffgesetz , über welches ebenso wie
über die Seemmmsgesetze der Kommissionsbericht schon
vorliegt , sind doch noch mancherlei streittge Fragen vor¬
handen , die ebenfalls nicht kurzer Hand zu erledigen sein
werden . lieber das Schaumweinsteuergesetz und über die
estasrikcmische Eisenbahnvorlage sind die Berichte noch
nicht festgestellt. Die Aussichten der letzteren Vorlage
YEN sich durch die Migünsttgere Gestattung der wirth-
schastlichen Verhältnisse verschlechtert, da schon bei der
Berathung in der Kommission die Zustimmung zur Vor¬
lage mehrfach von der Gestaltung der Reichsfinanzen ab¬
hängig gemacht wurde.

Ein recht lebhafter Kampf dürste sich auch um die
Novelle zur Branntweinsteuer erheben . Da bei dem
jähen Abbruch der Verhandlungen im Mai d. I . eine
Verständigung zwischen der Rechten und der Linken nicht
zu erzielen war , so endete der Kampf um die Brenn¬
steuer, wie erinnerlich , völlig negativ , sodaß mft dem
1. Oktober d. I . die Erhebung der Brennsteuer völlig
aufgehört hat . Nach der einen oder anderen Richtung
hm wird nunmehr mit möglichster Beschleunigung eine
Einigung erzielt werden müssen.

Mft der Vorlegung neuer Gesetzentwürfe wird die
Regierung angesichts der Geschäftslage möglichst sparsam
sein müssen. Angekündigt find u . A. noch ein Gesetz-
eittwurf über den Erwerb und Verlust der Reichsange-
hongkeit und eine Novelle zur Maaß - und Gewichts-
ordnung , die ja beide ohne allzu große Arbeit erledigt
tverden können. Was angesichts der einander recht schroff
gegenüb ersteh endm Anschauungen aus der ebenfalls für
diese Session angekündigten Reform des Börsengesetzes
werden soll, das ist cinigerinaßen schleierhaft.

Fest steht es bereits , daß die Novelle zum Krankenver¬
sicherungsgesetz, deren Erledigung ja sehr starke An¬
forderungen cm die Arbeitskraft und die Leistungsfähig¬
keit des Hauses stellen würde , diese Session nicht mehr
beschäftigen wird . Und dasselbe ist mit der Bauhand¬
werkervorlage der Fall , betteffs welcher die Regierung
ja ohnehin eine Klärung der Anschauungen in den
interessirtm Kreisen abwarten will , welche durch die
kürzlich erfolgte Veröffentlichung zweier Entwürfe be¬
fördert werden soll. Jedenfalls sieht man , daß es dem
Reichstag an Berathungsmaterial für den zweiten Ab-
schnftt oer Session nicht mangelt.

-r. -v; “” Ic.rcrn heimgekehrtc « ostasiatischen Truppen
A öer  Unteroffiziere , Sergeanten

,^dbtpeBreI  vollkommen glatt gegangen , weil cm Be » -
forderten überall und zu jeder Zeft Bedarf ist. Die
Mehrzahl von ihnen konnte wieder zu ihren alten Reqi»
meutern zurückkehren: ein kleinerer Theil ist cmdemn
überwiesen worden . Einige Beförderte mußten , infolge
von Krankheit oder Verwundung als Halb - oder Ganzin.
valide mit Unspruch Quf kriegsmäßige Pension entlassen
iverden . Nicht so leicht hat sich bisher oieWiedereinstellung
anderer Milllarpersonen . wie der Zahlmeister , Proviant-
c ^ ^ ? E ^ «wcher rc. bewerkstelligen lassen , weil
solche Posten settener frei werden . Von diesm Milftär»
beMntm ist noch eine Anzahl ohne Stellung ; sie beziehen,
als zurDispoption gestellt, das ihnen zukommende Gehalt,
ebenso wie auch die beiden Kapellmeister der China»
truppen , Stabshoboist Mahlmann vom 4 Garde»
regunent und Stabshoboist Wotzkow vom 6. Garderegi»
mcmt, die ihrem ehemaligen Musikcorps wieder zugetheilj
sind, aber beide noch auf Dirigentenstellm wartm . Sie:
tragen me Kapellmeisteruniform.

Du Dänen in Nordschleswig. Man schreibt den
zJJ - N . aus Kopenhagen : Der plötzliche Tod
de^ Reichstags - und Landtagsabgeordneten Gustav
^ohannsen ruft in der nordschleswig'schm Protestpresse
sowohl wie in Dänemark selber Trauer und Besorgnitz
hewor . Die Dänenpartei verlor cm Johannsen einen
genialen Führer , der es vorzüglich verstand , die einzelnen
Parteignippm zu einigen , um einen verstärkten Protest
zp erzrelen . ^ ohannjm war als Parlamentarier in
seinem ^ röteste im Ganzen mäßig , aber nachhalttg und
klug . Der Verstorbene war persönlich eine hochehren-

ivegm seines tösllichen Humors geschätzte Per»
sonllchkelt. Er sprach am liebsten plattdeutsch , was
™ 3dne Nordschleswigern Veranlassung gab , an der
Echtheit seines Danenthums zu zweifeln. Die Nachrufe
in  den damschen Blättern bezeichnen ihn als den besten
Nerthecdiger des § 5 (im Prager Frieden ), der bekannte
lich den Danen als die wichtigste Stütze ihrer Opposttion
» - Fottething ehrte man das Andenken,
des „sücyutiichen Reichstagsabgeordneten durch Erheben
von den Sitzen . Der Präsident Hermann Trier sprach
aus , er ser überzeugt , des Verstorbenen Andenken werde
m den Herzen aller Dänen lange bewahrt bleiben . Eins
besonders geeignete Persönlichkeit zum Nachfolger
^ohannsen auch m seinen vielen pnvaken Vertrauens*
amtern müßte man kaum. Einige Anwartschaft möchte
besitzen ẑens Jessen, der bekannte Redakteur d^ int
Flensburg erscheinenden Blattes „Flensborg Avis " , der
Zeitung , die Gustav Johannsen gegründet und längere
Zeit geleitet hat . Die,durch dm plötzlichen Tod Johann-
sens geschaffene Politische Situation in Nordschleswig
durfte von den Deutschen daselbst nicht unausgenützt ge¬
lassen werden.

FrnMetorr.
Nachdruck verboten

DauÄlunZen der Schönen.
Laudon, Oktober 19 M,

Wohl Jeder , der sich dem Studium der weiblichen
Schönheit geioidmet — und alle männlichen Individuen
sind jedenfalls der Meinmig , daß sie dies gethcm haben
und noch thun — wird bemerkt haben , ioie sehr die Er¬
scheinung des Weibes sich mit der jeweftigen Geschmacks¬
richtung ändert . Ein hiesiger berühmter Künstler , eine

' Autorität auf dem Gebiete , behauptet gerade , die Frauen
unserer Generation besäßen eine ganz unheftnliche Macht,
ihr Aeußeres umzugestalten , um so ihre Opfer , die

: Männer , sicherer und schneller m  unterjochen . Doch stimmt
es nicht ganz , daß nur die Jetztzeit ihnen diese Gewalt
verliehen , sie besaßen sie immer und haben sich auch stets
ihrer bedient . Richtig jedoch ist, daß , ivenn man durch die

, Straßen , in die Läden wandert , bei Gesellschaften die
1 1 vielen hübschen Mädchen betrachtet, die sich da zusammen-

- i finden , man zugeben muß , daß der Typus ein voll-
. rmm '.en anderer geworden ist.

r } Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts gall es für
lbsolut nothwendig , um Siege zu erringen , daß ein

( „»unaes Mädchen „Augen " habe , alles Andere kam weit
weniger in Betracht . Wenn sie „Augen " hatte , war sie

j sicher , einen Mann zu fischen, der da, ganz nnwissentlich,
ivelche Angel nach ihm ausgeivorfen wurde , irgendwo um-
herschwamm, um gefangen zu werden . Die Maler aus
der Zeft zeigen uns , was für Augen es waren , die all das
Unheil cmrichteten. Provozirende , leuchtende , sttahlende
Augen find es nicht, sondern große , schmachtende und ge-
wohnlich von blmrer Farbe . Grenze verstand es be-
sonders , dieselben zu malen und erzielte eine besondere

Wirkung dadurch, daß er den Blick seiner kindlichen
Frauengestatten auf einen Gegenstand gerichtet sein ließ,
der sich gewissermaßen hinter dem Beschauer befand . Sie
sehen nicht diesm an, sondem Jemand , der sich weiter fort
befindet.

Häufig habm die damcftigm Dichter diese blauen
Augen besungen, die Thomas Moore „unheilig " nennt.
Die berühmte Schönheft Lady Hamilton besaß sie, doch
Ronmey , der sie öfter gemalt , umgab die Augen mit so
ttefm Schatten , daß man die Farbe nicht als blau er-
ttnnt . Einmal wurde Nelsons Geliebte jedoch von
jemand gemalt , der nicht unter ihrem Zauber stand , denn
ep war kein Mann , sondem eine Frau , Madanie
Lebrun , und da zeigm die Augen auch das klare Blau,
das der Achter als „unheilig " bezeichnet. Mft diesen
blaum Augm ging gewöhnlich der weiß und rosa Teint
zwammm ûnd die Gemälde aus der ersten Regierungs-
zeit der Königin Victoria weisen diesen Typus noch auf.

Dmm kam ein Wechsel. Dante Gabriel Rossetti , der
mglische Maler und Dichter italimischec Abstammung
und seine Anhänger begannm von den schwanenhalsigen
Jungfrauen zu singm , deren Antlitz die Blässe der Leiden¬
schaft überzieht . Augen kamen garnicht mehr in Betracht,
die Figur wurde lang , die Fülle der Formen verschwand
und in dm siebziger Jahren galt hier die Frau als Ideal,
wie sie jetzt ungefähr die Secession in Deutschland erstehen
laßt . Und wie zu Anfang des vorigen Jahrhunderts die
blauäugigen , srischwangigm Schönen , sah man zum
Schluß üesselbm die blassen, zarlgebauten.

Seit einiger Zeit bereits I>at sich auch darin indeß
wieder ein Wandel vollzogm , abermals haben die Frauen
ihr Aeußeres umgestattet , um den Mann desto sicherer zu
besiegen. Der Rossetft-Typus verschwindet und zwei

sbine Stelle . Der eine zeigt ein kleines
Gesicht, das Naschm etwas aufgestülpt , auch die Winkel,

des Mundes drehen sich ein wmig nach oben. Es ist eine
foubrettenartige Schönheit , schelmisch und keck, nicht gar
zu intellektuell , durchaus nicht schmachtend oder ästhettM
aber reizmd imd von ihrer Unwiderstehlichkeit völlig über,
zeugt . Man trifft dieselbe augenblicklich in allm Schich-
ten der Gesellschaft an, bei hochgebormm Damen , bei 8en
^adeninädchen , bei dm Dimstbotm und kann mit diesem
Genre gar wohl zufneden sein, dmn es ist anmuthig , lieb,
lich und vor Allem, im Gegensatz zu der Rossetü - und
Bume JoneL -Periode , gesund.

Das Letztere muß übrigens auch von dem zweiten
Typus gesagt werden, der sonst jedoch ein ganz anderer
ist . Das Auge spielt bei demselben wieder eine Rolle , ein
offenes , ftohliches Auge, das ftei und ohne jede Koketterie
rn die Welt blickt. Die Nase ist ein ganz klein wmig ge»
bogen , wie sie als schön galt in Dickms jungen Taqm , dev
lelbsl eine Art Adlemase besaß. Später jedoch verlor sie
ihren Reiz , denn Du Maurier , der Verfasser von Trilby,

sie semen hochmüthigm alten Herzoginnen , indem er
au ihre Rachtheile accentrnrte . Nun ist sie wieder zur
Ehren gelangt , aber wie gezeigt, in sehr modifizirtm
Forwi und m Verbmoung mit großen ofsenm Augen . Der
Teint dieser Att « chönen ist weiß und roth und braucht
weder Schminke noch Puder.

Unter den niederm Schichten der Bevölkerung findet
man diesen Typus jedoch selten, er ist aristokratisch mtü
gehört den Enkelinnen von Du Mauriers altm
Herzogmnm an . Dem erstbeschriebmen dagegen begegnep
man in allen Klassen der Bevölkemng und von Tag ztt
Tag mehr . Dmn die Fraum habm herausgesunden ., daß
er es ist, der den Männenl heutiger Zeit gefällt und mit
der ihnen gegebmen wunderbaren Macht vcrstehm sie es,
ihn hcrvorzuzanbern , „ in das Geschlecht zu unterjochm,
das sich lächerlicher Weise für das herrschende betracht^

K . L a n d.
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Koloniales.
Aus den» Kilimandjaro-Gcbiet <Dcutsch-

Ostafrika ) . Di« von den Trappisten neu gegründete Missions-
-tation Kiboscho, unweit der Militärstation Moschi und 14- bis
.500 Meter über dem Meere gelegen, zeichnet sich, wie die
»Deutsche Kolonialzcitung" berichtet, durch sein gesundes Klima
aus; Bananen, sowie alle deutschen Gemüse und Obstbäume ge¬
deihen hier, besonders ist hier der Kaffeebau zu Hause. Die
«aumchcn sind dieses Jahr reich beladen. Das von Blumen¬
beeten umgebene Wohnhaus des Missionars nebst der Kostschule
sur Knaben und Mädchen ist in diesem Jahre fertig gebaut und
entbehrt nicht eines gewiffen europäischen Komforts. Auch ein
iiirchenbau ist aus dieser Station in Aussicht genommen. Sie
serspricht, wenn die friedlichen Verhältnisse nicht wieder durch
Aufstände gestört werden, sich wirthschaftlichvorzüglich zu cnt-
salttn. In Moschi entwickelt sich unter dem Schuh der dort
jtanonirten Truppen ein durchaus geordnetes Gemeinwesen. Die
Schule wird täglich und regelmäßig von 90 Kindern besucht.
Aus der hier befindlichen Druckerpreffe, welche bisher nur ein¬
zelne Bogen im Mamba-Dialekt gedruckt hat, ist in diesem Jahre
*4 erste Buch, ein kleines biblisches Geschichtsbuch, hergestellt
Ävrden, eine Lesefibel in demselben Dialekt ist in Vorbereitung.
Die unter den hier wohnenden Wadschagga im Januar und
Februar dieses Jahres ausgeürochenen Pocken sind erloschen; auf

M°mba, östlich und unweit Moschi. wurden von
ven Missionaren 121  Personen mit Erfolg geimpft, die Lymphe
wurde von der kaiserlichen Station Moschi geliefert. Die in
der Nahe liegenden Stationen Mwika und Marangu nehmen
im Schulwesen ihren geordneten Fortgang; in Mwika ist von
»en dort wohnenden Häuptlingen aus eigenem Antrieb an Stelle
^ alten baufälligen Schulhauses ein neues gebaut worden,
ur Marangu haben die Missionare mit dem dortigen Häuptling
nach Verhandlungen ein Abkommen getroffen, daß die Knaben
wenigstens täglich Morgens zwei Stunden die Schule besuchen
muffen, die übrige Zeit nimmt sie nach altem Recht der Käupt-
.mg für öffentliche und für eigene Arbeiten in Anspruch. In
Äuga ist das durch den Blitz in Brand gesteckte Haus des evan¬
gelischen Missionars bereits wieder aufgebaut. Im Mittelpunkt

b̂ rthschaftlichen Interesses der Missionare und Eingeborenen
steht der endlich in diesem Sommer mit Hülfe der anwohnenden
Eingeborenen vollendete künstliche Wasserkanal. Durch diesen
. Kilometer langen Kanal ist die Wasserkalamität im Sommer
s" ,5^ ", Dörfern, die er berührt, gehoben; das ganze Gebiet,
welches bisher so oft unter der Dürre und Hungersnoth gelitten,
ist fruchtbar und bewohnbar gemacht worden, denn alle an-
^Senden Aecker können jetzt berieselt werden. Neben dem wirth-
schaft.ichen Werthe des Kanals ist der ideale nicht zu übersehen'
diese gemeinsame nützliche kulturelle Arbeit, die sich neben der
Evangelisation der Eingeborenen ganz von selbst ergeben hat.

= m 7 er?en Bon Europäern und Eingeborenen verbunden und
das Vertrauen zu den Missionaren besonders gefestigt.

Ausland.
0 * Großbritannien . Man schreibt dm „M. N. N " aus
n, tt ." C!V Nachdem Rhodos erst vor 14 Tagen einige
M Mrmch ausgefallene Donnerkeile mit Hülfe der cng-
istchm Presse gegen ferne Gegner geschleudert hatte, welche
ihn wegen der anrüchigen 6000 Pfund Sterling-Affaire
tn Verbindung mit der liberalen Partei wieder einmal zu
-̂.elbe rucken ivollten, stellte cs sich mit einem Male heraus,
ratz Eecil Rhades zur Zeit ein wenig kampffroher Mann
ist, weil seine Gesundheit ganz ernstlich erschüttert ist und
rym deshalb größte Schonung uiid Vorsicht auferlcgt Es
"hrd trotz einiger schwacher Dementis als zweifellos hin-
gestellt, daß der Abgott der Jingos und der Londoner
Borsenfobber an einer bedrohlichen Herzschwäche leidet
und langst nicht inehr der kräftige und energisch Mann

früher ist. Er hat sich nur ganz selten in der Seffent-
itL - » unter seinen vielen Fremiden gezeigt und soll
.yatfachuch den Eindruck eines nahezu völlig gebrochenen
und kranken Mannes rnachcn, der, wie einer seiner Ver-
rfre.r, der ihn sehen durfte, behauptete, jeden Augenblick
völlig zusammenbrechen und „abfahren" könnte, — Er
lebw hier in London letzthin in einem ruhigen Prival-
l]otel und hat verschiedene hervorragende cnglischeSpczial-
arzte kvnsnltirt, die ihm fast einstimmig angerathen haben

sollen, sich„vorläufig" von allen aufregenden Geschäften
zurückzuhalten, ein Verlangen, dessen Erfüllung dem un-
ernrüdlichen und rastlosm Spekulanten in Politik und
Finanz einfach das Lebensclement abschneiden würde.

* Siam. In einem englischen Konsularbericht über
den Handel im irördlichen Siam finden sich über einen Er¬
laß des Königs, der während des letzten Jahres gegeben
wurde, um eine Sklavenbefreiung in weitem Umfange
emzuleiteip wichtige Mittheilungen. Der Erlaß ordnet
eine Herabsetzung der LoSkaufgebühr auf weniger als die
Hälfte an für Sklaven, die Kriegsgefangeneoder deren
Nachkommen_ sind und ihre Freiheit zu erhalten
wünschten. Er befreit alle Kinder von Kriegsgefangenen
oder von Schuldsklaven, die am oder nach dem 16 De¬
zember 1897, dem Tage der Rückkehr des Königs von
Europa, geboren sind, und verbietet allen Personen, die
im nordwestlichen Theil SiamS an oder nach jenen: Tage
geboren sind, Sklaven zu werden. Diese woblthätigc
Maßregel sollte einer sehr großen Zahl Personen/ die jetzt
Sklaven der einen oder anderen Kategorie sind, Be¬
freiung bringen. Der Loskaufpreis beträgt jetzt für
einen männlichen Sklaven 26 ro. (etwa 33 Mk.) und für
einen weiblichen Sklaven 32 rs. (etwa 43 Mk.). Sollte
der Loskauf allgemein werden, so ivürden die Häuptlinge
und Reste der alten herrschenden Familien, deren Reis
bebaut und deren Arbeit van erblichen Sklaven geleistet
wird, am meisten davon betroffen iverdeu. Aber die
Emanzipation wird zweifellos nur langsam vor sich
gehen, und der nordsiamesischcSklave muß erst cinseben
lernen, welchen Vortheil er dadurch gewinnt, wenn er ein
freier Mann wird. Jeder Laobaner rühmt sich eines
Herrn oder Oberlchnsherrn, dessen Schutz er suchen kann,
wenn eine Störung entsteht. Die unwürdige Knecht-
ichaft bedeutet für ihn Sorglosigkeit, während die plötz¬
liche Freiheit ihn der Selbsthülfe überläßt und er von
seinem früheren Herrn verlassen und Gefahren ansgc-
sctzt ist, die er früher nicht kannte.

* China. Den: Büreau Lassan wird aus Peking
gemeldet, daß chinesische Bcanitc wegen eines Zollstrcitcs
einigeden t schc E xp v r t w a a r en , die nach Talgan
und Tientsin unterwegs waren, w e g g en ommen
haben. Der deutsche Gesandte von Mumnl verlangte die
Freigabe der Maaren.

Ans Stadt und Kand.
W i es ba d - n , 31. Oktober.

Die Lungenheilstätte bei Naurod.
Unter ven vielen Einrichtungen, welche der BolkSwohlfahrt

gewidmet sind, nehmen die Heilstätten mit di- ersten Stellen ein;
hauptsächlich sind es die Lungenheilanstalten, denen man ein
reges und berechtigtes Interesse entgegenbringt. Die von dem
NassauischenHcilstätten-Verein für Lungenkranke geschaffene
Anstalt bei Naurod ist im herrlichenH-chwalde des Taunus frei
nach Süden in einer Höhe von ca. 1000 Fuß überm Meere und
über der Nebelgrenze des Rheines gelegen. Das ausgedehnte
Areal, welches heute zur Anstalt gehört, ist dem Verein von der
Gemeinde Naurod in danlenswerthester Weise kostenlos über¬
lassen worden. Eine eigene Wasserleitung liefert ein vorzüg¬
liches Trink- und Gebrauchs-Wasser, während die ca. 1 Kilo¬
meter entfernte, von der Allgemeinen Städte-Reinigungs-Gescll-
schast Wiesbaden fachkundig errichtete Entwässerungs-Anlage,
welche die Hausabgänge klärt, das bakterienfreie Abgangswassec
einem günstig gelegenen Waffcrlaufe zuführt. Hinsichtlich aller
dieser Umstände muß die Lage der Naurodcr Heilstätte als eine
ideale bezeichnet werden. Der Bau selbst ist nach Außen in
einfacher, schlichter Weise der Bestimmung des Hauses ange¬
paßt, wogegen bei der inneren Ausstattung Alles aufgeboten
wurde, um ein Heim zu schaffen, welches den weitgehendsten
Anforderungen, die an Lungenheilstättenzu stellen sind, Genüge
leistet. So sind vornehmlich die sanitären Einrichtungen, wie
Bäder-, Douchen-. und verwandte Anlagen, nach den besten
Systemen erstellt. Die Dampfwäscherei mit ihren Neben¬
einrichtungen, in Verbindung mitD-sinfektionsapparaten, dürfte
in Bezug auf Zweckmäßigkeit ihrer Anlage nicht leicht zu über¬
treffen sein. Die Küchen-Ausstattung umfaßt in großen luf¬
tigen Räumen die erprobtesten Kocheinrichtungen für eine Ver-

' pflegung von etwa 100 Personen. Das Gebäude bietet Raum
für ca. 70 Kranke, welche in Einzel- wie in Doppelzimmern
Aufnahme finden; die großen überdachten Liegehallen und
offenen Balkons gestatten in verschiedenen Stockwerken den
Aufenthalt in freier Luft. Die Trennung der Räume für
Frauen ist von denjenigen der Männer überall streng durch¬
geführt; auch die Gesellschafts- wie Unterhaltungsräume sind
für jede Abtheilung vorhanden. Rur der Speisesaal, in welchem
etwa 78 Personen Platz finden, ist gemeinschaftlich. In dem
Nebengebäude sind außer den Jsolir- rc. Räumen, den
Stallungen, der Kutscher-Wohnung die elektrische Centrale mit
großer Accumulatoren-Batterie eingebaut, ausreichend, um
sämmtliche Räume der Anstalt, die Liegehallen, sowie die
Außenseiten gleichzeitig zu beleuchten. Die Heilstätte, von welcher
das „Wiesbadener Tagblatt" demnächst auch eine Abbildung
veröffentlichen wird, ist von dem Architekten Alfred Schellen¬
der  g in Wiesbaden nach dessen Plänen in ca. 320 Arbeitstagen
erbaut worden. Wer heute das stattliche Anstaltsgebäude mit
seiner bis ins Kleinste durchdachten inneren Ausstattung hin¬
sichtlich der Installationen sowohl, wie der praktischen und
zweckmäßigen Möblirung betrachtet, wer das Nebengebäude mit
seinen geräumigen Wirthschafts- und B-triebsräumen betritt,
und wer endlich die umfassenden äußeren Anlagen der Wasser¬
versorgung, Kanalisation, Entwässerung, sowie die bedeutenden
Erdbewegungen kennt, der muß sich sagen, daß sämmtliche bei
dem Bau beschäftigt Gewesenen in vollem Maße ihrer Pflicht
gerecht geworden und Jeder nach Kräften zu dem Gelingen des
Ganzen beigetragen hat. Die schnelle Förderung der Arbeiten
ist umso höher zu schätzen, als dieselben einen Bau betrafen,
welcher im Walde von Naurod und nicht im Centrum des Ver¬
kehrs geschaffen wurde. Ani Sonntag, den 3. Novemberl. I .,
wird die Anstalt feierlich cingeweiht, während sie um Mitte
November ihrer Bestimmung übergeben wird. Möge die als
ein Werk der Wohlthätigkeit und Nächstenliebe geschaffene Nau-
roder Heilstätte ihre segensreiche Wirkung in reichstem Maßeausübcn.

o. Personal -Nachrichten. Dem Kanzleidiener bei dem
Königlichen Konsistorium dahier, Herrn Louis T i etze , ist aus
Anlaß seiner zum 1. Novemberc. eintretenden Pensiomrung
das Kreuz zum allgemeinen Ehrenzeichen verliehen worden.

— Walhalla-Theater. Auf das heute stattfindende
Benefiz  für die ausgezeichnete Verwandlungstänzerin Mlle.
Bollero  wird nochmals hingewiesen. Gleichzeitig verab¬
schiedet sich das diesmalige vorzügliche Künstler-Ensemble. —
Im Hauptrcstaurant wird von morgen Freitag ab das Original-
Wiener Schrammel-Quartett D'Sievringer lonzertircn. Das
Programm umfaßt Märsche, Walzer, Lieder, Potpourris, auch
kommen humoristische Gesangseinlagen zu Gehör. Das Quartett
konzertirie zuletzt in Breslau 6 Monate mit dem denkbar größten
Erfolge; es seht sich zusammen aus zwei Violinen, Accordien und
Baß-Guitarre.

o. Kirchliches. Die Studirenden der Theologie, Franz
Eibach  aus Büdingen und Franz Meinecke  aus Frank¬
furt a. M. haben die erste theologische Prüfung bestanden und
sind als Kandidaten der Theologie in das theologische Seminar
zu Herborn ausgenommen worden. — Herr Pfarrvikar Julius
Schupp aus Sonneubcrg, bisher in Anspach, wurde zum
1. Novemberc. zum Pfarrer daselbst, Herr Pfarramtskandidat
W. Ziemendorfs  von hier zum gleichen Zeitpunkt zum
Pfarrvikar in Allendorf bei Weilbura und Herr Pfarrer W.
N eu bou r g , bisher an dem Diakonissen-Mutterhaus dahier,
zum 1. Dezemberc. zum Pfarrer In Kördorf bei Wcilburgernannt.

— Vorkrag. Der Vortragsabend des„Kaufmännischen
Vereins", welcher, wie bereits mitgetheilt, infolge Erkrankung
des Herrn v. Hesse - Wartegg  verschoben werden mußte,
findet nunmehr heute, Donnerstag, Abend um 8V2 Uhr im
Gartcnsaale des Hotel-Restaurant „Friedrichshof", Friedrich¬
straße 36, statt.' Dem Vortrag, zu dem auch Damen will¬
kommen sind, liegt ein sehr interessantes Thema zu Grunde,
sodaß ein reger Besuch zu erwarten sein dürfte.

— Wohlthätigkeitsvcranstaltung. Zum Besten armer
Kinder in unserer Stadt (eventuell Gründung einer Krippe)
wird Mitte Dezember eine Wohlthätigkeits-Borstellung statt¬
finden, für die sich schon jetzt, obwohl sie derzeit noch im
Stadium der Vorbereitung ist, lebhaftes Interesse bekundet. Der
Weihnachtszeit entsprechend, soll dabei besonders auf das Ver¬
gnügen der Kleinen Rücksicht genommen werden, und man hat
daher die Darstellung eines Märchens, und zwar des „Roth-

Mmckersame PfimiMverbrettmig.
. Nach dem ulten, allerdings auch schon veralteten Leh
,atz unterscheiden sich die Pflanzen von den Thieren dur
dm Mangel der Bcwegungsfähigkcit. Da nun aberd
Mutter Natur jeden: ihrer Geschöpfe wenigstens d
Möglichkeit einer wachsenden Verbreitung gewahrt, so li¬
ve dafür gesorgt, daß die Pflanzen alle möglichen Mitt-
finden, nn: über betrachtlicheEntsernungen hinzuwander:
-L:e Art, wie das geschieht, ist im Allgemeinen und tt
Besonderen ,0  häufig geschildert worden, daß nur von de
ganz merkwürdigenFällen der Pflanzenverschleppun
als van etwas Steuern die Rede sein kann. Eine Z:
sammenstcllnng solcher wunderbarer Pflanzenschicksal
bringt Brandieonrt im letzten Heft des Pariser„Cosmos'
Da wird zunächst der Vcrbceitniig von Pflanzen durc
Gletscher gedacht. Durch die Eisberge werden oftmal
lebensfähige organische Keime voir Pflanzen verschleppt
die ursprünglich neben den Gletschern der polare,
Lander getvachsen sind. Noch verblüffender ist die Thal
/ache, daß gelegentlich Pflanzen auch diirch Vulkane der
breitet werden können. Im Jahre 1887 sah man an
Port Elisabeth in « ndafrika beträchtliche Massen vo,
Bimsstein auf dem Meere schwimmen, und auf einen
fand man außer verschiedenen unbekannten Thicren mui
Ctnc Kokosnuß. Die Kokosnuß wurde angepflanzt uni
gabeincr zur die afrikanische Küste fremden Palme de
Entstehung. Sie stammte allerdings ivcit her, näinlicl
ans den Simda-Jnseln, und war zweifellos durch de,
ungeheuren Vulkaiiausbrnch des Krakatau in: Soinmei
l '/o3 ergriffen und mit dem Bimsstein bis nach der süd
afrikanischen Küste hinübergcschwemmt ivorden. Anck
dos eigentliche Feuer kann, so unwahrscheinlich diese SBe
Häuptling klingen mag, zur Verbreitung von Pflanzen
b.eitragcN' In den Savaniien von Südamerika wächst
ein kümmerlicher Baum, der sogenannte Chaparro, dei

darauf eingerichtet ist, die großen Grasbrände lebend zu
Lbcrstehcn. Er nimmt die sonderbarsten Formen an und
seine Zweige scheinen sich unter deni Feuer 31t drehen,
ohne aber ihre Lebenskraft einzubüßen. Diese Pflanze
besitzt längliche platte Samen, die mit einer Art von
häutigen Flügeln versehen sind und gerade während der
Jahreszeit der größten Trockenheit ihre Reife erlangen.
Wenn nun die großen Präriebrände cintrcten und sich
über die Ebene fortpslanzen, so reißen die vor ihnen
hergehenden Lustwirbel die beflügelten Samci: des
Chaparro vom Boden auf und verbrciteir sie weithin
Viel Kopfzerbrechenhat den Naturforschern die Frage be¬
reitet, ivie die Mistel aus die Bäiime hinauskommt, auf
deren Zweigcil sic ein Schmarotzerlebcn führt. Es liegt
iiahe, dabei an die Mitwirtiing der Vögel zu denken, und
seit Langem war man allgemein der Ansicht, daß die
Vögel die Mistelsamen fressen:md sie mit ihrcnExcrcmeu-
0» wieder ausscheiden. mit denen die noch lebensfähigen

Samen dann an de,: Banmzweigen haften bleiben sollen.
Ter italienische Biologe Mattei hat überzeugend nach-
gewiesen, daß diese schon zu einer klassischen These ge¬
wordene Annahme iiicht richtig sein kann. Ter gewich-
tigstc dagegen vorgebrachtc Einwurf geht davon aus, daß
die Mistel nur dann auf einem Baumast sich entwickeln
kann, wenn ihr Same in irgend eine Wunde der Rinde
hineingelangt, und es iväre doch nur ein Zufall, wenn
der Same ans jene Art in den meisten Füllen gerade ans
solche Stellen treffen sollte, wo er Wurzel schlagen kann.
Weit mehr einleuchtend ist die Nermuthung von Mattci,
üwnach die Vögel bein: Wetzen ihres Schnabels die daran
hängcngcbliebcnen Mistelkörner an den Baumisten ab-
streifen und sie dabei gerade in irgend eine Svalte der
Rinde hineinbringcn. Ein sehr wichtiger Träger der
Pflanzenverbreitnngist der Mensch,, wobei wir natürlich
iiur ans die absichtslose Verschleppung von Pflanzen ver¬
weisen wollen. Schissörüche haben inchrfach zur lieber¬

tragung von Pflanzen über weite Entfernungen beige¬
tragen. Besonders ivundcrbar niuthet uns eilte lieber-
lieferung an, die sich auf den Schisfbruch eines australi¬
schen Fahrzeugs an der südafrikanischen Küste bezieht. Es
wurde von dem untergehenden Schiff eine große Zahl
von Leinwandballeilgcreitet, die zuni Trocknen ans den
Bodeir ausgebrcstet wurden. Dann wurde die Leinwand
ail den Meistbietenden verkauft und von einem in der
Nähe von Kapstadt wohnenden Händler erstanden, der sie
noch einmal im Freien trocknete. Bald darauf zeigte sich
in der Umgebung dieser Stadt eine bis dahin nie ge¬
sehene Pflanze aus der auch bei uns sehr bekannten
Gattung der Spitzkletten, deren Früchte sich dem
Wanderer oft in großer Menge an die Kleider heften und
dann mit vieler Mühe einzeln abgelcsen werden müssen.
Eiiiige der in Australien heiniischen Art dieses Pflanzen-
geschlechtes hatten sich in die Leinwand cingenistct uitd
waren nun durch jenen Schiffbrnch in einen anderen Erd-
lheil gelangt, wo die Pflanze sich bis auf dcu heutigen
Tag ivcitcr entwickelt hat. Uebrigcns werden die Spitz¬
kletten auch ditrch Vieh, all dessen Fell sic sich anheftcn,
weiter verbreitet. Schließlich wvlleu wir noch der Der-
schleppiing stou Pflanze,l durch Kriege gedenken. Die Er-
oberungszüge Alexanders des- Großen, die der Römer
und diejeiiigcnNapoleons, ferner dieKreuzzügc haben zahl
reiche Pflanzen über ganze Länder hin verbreitet. Di
orientalische Zackenschote folgte der russischen Armee in
Jahre 1814 durch ganz Deutschlandb!S vor die Thorc voi
Paris uiidPflanzeu von denUferu desDou und des Dnjepr
gelangten nach dem Rhoiie-Thal. Im Jahre 1872 wurden
im französischen Departement Loir-et-Cher 103 Pflanzen-
arten gefunden, die mit der deutschen Fouragc nach Frank¬
reich gekommen waren, und in der llmgebung von
Straßburg traten nach dem Kriege 84 Arten aus Algier
auf, die voi: den französischen Hülfstruppcu dorther mit,
gebrcicbt worden waren.
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r* J» , l e£ 8\£ <loä% . Junge Damen der hiesigen Gesell-
schaft werden die verschiedenenRollen in dem Märchensviel
übernehmen. „Engel"- und „Blumen"-Chöre werden Gelegen-
^ ^ ur Entfaltung hübscher Bühnenbilder geben. Wr den
^ ^ n l̂bend ist außer dem Märchenspiel die Aufführung
Ä ^ Ä *“ " » >- »'

, ~ angenehme Neuerung . Eine für die Ab-
^usrgie werthvolle Neuerung  haben die

Elektrrcitätswerke  in Frankfurt a. M ein-
gefuhrt, die auch für weitere Kreise von Interesse sein dürfte'
Gegen eine ehrliche Miethe von nur 3 Mk. wird nämlich an
die Ä ^ -s^ " u" S des Abnehmers eine Uhr angeschlossen,
n/ elektrischen Strom zu einer bestimmten, vorher einstell-
baren S ^ nde anstellt und die Stromzufuhr nach einer gewissen
Tsteler' sinn ^ U^r 21&enil5' stlbstthätig wieder unterbricht.

T1 Xŵohnlichen Wanduhr mit rundem
Gehäuse gleicĥ ermöglicht den Ladenbesitzern, ihre Schaufenster
Th TT  ŝ Aaftsschluß noch zu beleuchten, ohne daß Jemand
- dem Ausloschen der Schaufensterbeleuchtung beauftragt zu

?raucht Manche Unannehmlichkeitenbleiben durch den
denjenigen Abnehmern erspart, die für die Ve-

llrhfrM Tr ß lu% unb ^r p̂pen in ihren Häusern zu sorgen
verpflichtet sind. Durch den Apparat wird ihnen die Mühe des
Ein- und Ausschaltens der Beleuchtung abgenommen.
(ff,. ,:7 ? iöc IT  Krankenkassen prinzipiell wichtige
? ^ dherdung fällte das Oberverwaltungsgcricht. Vor einiger
^ Ate eim Ortskrankenkassebei der Aufsichtsbehörde einen

^ng zur Genehmigung ein. nach
welchem die Entschädigung des Vorsitzenden der Kasse für Zeit-
crfinfil'6 mC‘ sb0n  v,*̂0 Pfennig auf 65 Pfennig für die Stunde
erhöht wurde; die anderen Vorstandsmitglieder sollten wie
früher, 40 Pfennig Entschädigung für Zeitverlust erhalten. Der
A ^ A des Bezirksausschusses weigerte sich, diesen Beschluß

g?u ĥuiigen, da nach dem Kommentator Kähne die Ent¬
schädigung für alleVorstandsmitglieder gleichmäßig hoch festqeseüt

-uff -- Auf den Antrag auf mündliche Vechandlung
genehmigte aber der Bezirksausschuß den Beschluß der General¬
versammlunĝ weil dieser nicht mit den gesetzlichen Vestimm-

w A ?/ ^ ^ rsicherungsgesetzes in Widerspruch stehe,
den obwaltenden Verhältnissen sei der Beschluß auch als

der Vorsitzende müsse täglich öfters für
^ ■T tnh  bie  äderen Vorstandsmitglieder

& Ät ” ^ beit ihre Obliegenheiten erfüllen könnten
stätigt. ^ ^ dung wurde vom Oberverwaltungsgericht be-
fm !)Ö7 soll sich die Witterung im Monat November
Drittll d7s^Monaî ? nentsprechend  gestalten. Das erste
E '" el des Monats soll trocken und verhältnißmäßig kalt sein.
I .? ^werten Drittel steigt die Temperatur auf eine im Verhcilt-
mß zur Jahreszeit ziemlich bedeutende Höhe. Es ireTen mS

Das dritte Drittel verläuft regnerisch. Es treten
Schneefalle ein. Die Temperatur geht zurück. Die Taaes-
KeifÄ - a“h t : L <Y6iS 8‘ ^ Ember : Es herrscht trockmes
Wetter bei niederen Temperaturen . 9. bis 13. November: Die
Trockenheit wird nur in. den Tagen um den durch die Sonnen-

^erstarkten kritischen Termin des 11. (3. Ordnunat
^urch Niederschläge vorübergehend unterbrochen. Die Tempe¬
rt I T* tief: ~ 14  bis 24. Novembn : Es wird regm-
Ä,,h“  Demperatur steigt. — 25. bis 30. November: Es tritt

n Wetteruinschlagein. Die Regen breiten sich aus und werden
Vielfach finden Schneefälle statt. Die Tempe¬

ratur geht zuruck. Der 26. ist ein kritischer Termin 1. Ordnung

W »esoave » er Tagblatt ( Nrorgeir -Airsgave ) . Verlag : « anggaffe 37.

de„ Z T " Lr ° hlinn"  hält am Sonntag.
Waldlu? m A 4 T X in der Restauration „Zur
Das mLv ^ chfe-er des diesjährigen Stiftungsfestes ab.
bTträlT  besteht aus neu einstudirten Chören. Solo-
bortmgen, Duetten und Quartetten , ausgeführt unter Leitunq
des Dirigenten Herrn Hermann Berghof. sowie Tanzvergnügem

• aT  dem Jnseratentheil ersichtlich, findet am 9 No-
^bresveria !* » Hellmundstraße 25 die ordentliche
IT  d -s „Flotten - Vereins für

^ der sammtliche Mitglieder (auch die aus¬
wärtigen) und alle Freunds des Vereins eingcladen sind Die
EldiÄwrs ' « naä>  ein .*m ® Drtra 9e des Herrn Realgym-
vnnv-a wit einem Unterhaltungsabend ver-
bunden, worin die bestens bekannte Konzertsängerin Frau Marie
fe Z  ^ Kr 't der Gesangverein„Schubert -Bund " unter Zeitung
seines Dirigenten Herrn W. Geis und die aktiven Mitglieder
den "$fobü? }e-remr  7 " ^ ®^ bpenausstellungen Mitwirken ton-
Eintritt? ^ 8-nußr -rcher Abend zu erwarten steht. Freier

Vereins -Versammlungen.
«*_ * be-  letzten Theeabend des „Damenklubs"  sprach
Frau ©. Ko.bow über das Recht der Frau nach dem neuen
ärgerlichen Gesetzbuch. An der Hand hervorragender Rechts-

lehren begründete sic zuerst die Nothwendigkeit, daß jede Frau
sch vertraut machen muffe mit dem Gesetz, dessen Kenntniß für

^ êi' mie  bas Lesenlernen. In klarer über¬
sichtlicher Weise wies sie nach, daß das neue Gesch der Frau zwar
J ' Ä 'J Rechte zugestehe. die ihr seither versagt wa ên
^d 'est Rechte aber fast nur den Unverheiratheten zu Gute

dw Ehefrau nach wie vor unter die Vor-
stelle. Eine Vormundschaft, die in

Md HüttsbewÄ - SA °T lft- durch die Handlungsunfähigkeit
de? N?Ä V des einen Theils , denn die Ausübung
der Rechte, die ihr bei Lebzeiten ihres Gatten versagt sind, wird

^- ^ digkeit von ihr verlangt, sobald sie das Un¬
glück hat, Wittwe zu werden. Die Verwaltung ihres Vermögens
A durch Ehepakten sichern, di- sogenannte elterliche
kann wenn n f“I T  Eusonsch . da sie dieselbe nur ausllbcn
RejswR,,1  t !"1 be- ®at en  ubereinstimmt . Durch zahlreiche
notvwenvin Leben unterstützt, wies Rednerin nach, wie
ehn Wffi 3 A 's !-, daß sich die Frau , besonders vor Eingehen
einer Ehe über die ihr zustehenden Rechte und Pflichten und

Selbständigkeit sichern kann, unter-
arönv'sî A ^ vorgetragen, fand der von Fleiß und
2Edl >chem Studium zeugende Vortrag der Redncrin den un-
getheilten Beifall der zahlreich erschienenen Damem

Vercins -Nachrichteu.
„Verein Süd - Wiesbaden " erläßt Ein-

^dung zur Generalversammlung auf heute Donnerstag, den
Abends 8*4 Uhr, im Wintergarten des „Rhein-

b̂erickt' L Rechenschaftsbericht. 2. Kassen-
~e,? T ' Ueberweisung zweier Beträge zu wohlthätigen
^Abn . (Antrag des Vorstandes.) 4. Neuwahlen. 5. Entgegm-
nahme von Wünschen und Anträgen . ^ a

* Einen Vortrag über das Fürsorge -Erziehunqsgesetzwird
Wolfs aus Biebrich nächsten Samstag , den

2. November Nachmittags 5 Uhr. in der Aula der hiesigen
höheren Mädchenschule für den „Lehrerinnen-Verein" hatten
m,ck> T  um Fursorge -Erziehungsgesetzes zur Fürsorge

L/onders aufmerkZm mLt !^ ' bet ^

Aus Kunst und Leben.
* Ei » sekkESe -mur .. Vom Arbeiter zum

iP=re JIt !.crmlnt f* er  hat es Richard Seddon  der Ebel
des Kabinetts auf Neu - Seeland,  gebracht ; seine Vio-
graphie wird von Frsdenck Dolman im „Windsor Magazine"
erzählt. Seddon ist Arbeitsminister und Urheber eines Alters-
pensionsgesetzes für Arbeiter, das auf dem fernen Archipel ein-
gefuhrt ist und von kompetenten Beurtheilern für das ^ deal
eines derartigen Gesetzes gehalten wird. Seddon ist ein
.̂ elf -rru-ute-man " im strengsten Sinne dieses Wortes . Er ist der
Sohn emes Arbeiters aus Lancashire und er wandert- in
jugendlichem Alter in die Kolonie Viktoria aus . Dort war er
mehrwe Jahre hindurch Heizer und später Lokomotivführer.
Im ^ ahre 1876 siedelte er nach Neu-Seeland über und ließ
sich dort als Schänkwirth bei den Arbeitern im Goldbergwerk
in Kumara auf der Slldinsel nieder. Zwei Jahre später schickten
ihn die Arbeiter als Abgeordneten zum Grafschaftsrath und

1879 wurde er zum Deputaten für den Wahlkrets
Hokitika gewählt.

* Die Stöpselzählerin . Von dem Glück und Ende eines
ehemaligen„Sterns " am Operettenhimmel erzählt Jean -Bernard
-der „Jndep . belge" eine interessante Geschichte: „Im Jahre

schreibt er, „feierte in Paris ein hübsches Mädchen als
Operettcnstern Triumphe ; sie sah prächtig aus , hatte herrliche
Diamanten und sang ziemlich falsch. Längere Zeit hatte sie
mit emem vornehmen Herrn, der der Regierung von damals sehr
iahe stand, ein Liebesverhältniß. Dieser Tage nun traf ich sie
r„^ .Rcöaktion eines großen Boulevardblattes , wo sie für eine

»lucklichcre Freundin , die dem Theater treu geblieben ist, eine
unnMce aufgebcn wollte. Sie ist jetzt eine Dame mit weißen
Haaren, dick, mit aufgetriebenem Gesicht und tief liegenden
A - ' Wir kamen ins Gespräch und ich fragte sie, was aus
^ «worden se, und ob sie Geld gespart habe. „Geld!" rief sie.
„Acy, ,ch Arme Zu meiner Zeit konnte man am Theater kein
l iÄ 1" - » Si - hatten doch Talent und schone
End̂ tvlll ich meinen,' und wenn die
Jndrc und Thoo mich nicht mit Neid und Eifersucht verfolgt

Vercins -Fcste.

S -bautmnen '§ Ä " Spachte Versuch, den alljährlich mit dem
ü ™ des „Manner - Turnvereins"  verbundenen
P ?don  einander zu trennen, kann als ein glücklicher betrachtet
össnunö row bet' Cm ^Estag , den 26. Oktober, als Er-
nTT eti etsen§ m‘n s " uem Vereinshause, Platter-
8 ^6' stattgefundene Ball , welcher als Glanzpunkt der
^s ° ; des Vereins gelten durfte. Will man sich auch vielleicht
mi? de? ^-it^den m -f °- ŝ g 8-wöhnen. so wird man doch
mit der Zeit den Vortheil erkennen, den der darauf folgende
i 0,”" “? . l£te  “ nb l'nferen  jungen Turnern wird hier die beste
ŝ öbttck? Ki^ ° T* ^ °"^ein zu schwingen. Die überaus

nb fmi S dauerte denn auch bis zum Hellen Morgen
A N--Ni°nd dachte an einen Aufbruch. Es war dies ja auch

?? r CI IĈ' fi nnr T ftetS tur,n9e  Vergnügungs -Kommission
hl ä angelegen sein lassen, in den Ball
oob- T! 1!mr- nb  ^ rei6en  hwein zu bringen, welche Auf-
RMs» - ^ s.d°^ Glanzendste loste. Die von derselben arrangirten
Ballscherze im Irrgarten , Blumenseile, Weiberlist re. ergötzten
S  ? er $ ^ tln^? n4r' pudern alle Anwesenden, ganz be-
^nders gefielen die beiden letzten Scherze. Eine stark benutzte

e ^ em @aPet ber  Vergnügungs -Kommission eine
bedeutende Einnahme und manche heitere Episode wurde hier
zum Ausdruck gebracht. Daß der überaus prächtige Damen-
ITJT  Erscheinen m keiner Weise zu bereuen hatte, dafür war
gesorgt, denn selbst die lauesten Tänzer sah man bei den
-un ^ en Weisen der 80er bis zum frühen Morgen dem Tanze
P". digen, sodaß eine jede Schone auf ihre Rechnung kam. Daß
d ^ d--se- Gettgenh-it Küche und Keller ihr Bestes boten, konnte
nicht ausbleiben zumal dem neuen Hauswart , Herrn Berger
schon voii der Stickelmuhle aus ein ausgezeichneter Ruf voraus¬
geht. Die am Sonntag in Erbenheim stattgefundene Nachfeier

hatien wäre ich weiter gekommen. Die Diamanten aber mußte
Mb I “S : d °s letzte Armband ist ins Leihhaus gewandert,
und um leben zu können, mußte ich bei dem bekannten Cham-

* 3- • • eine Stelle als Stöps -lzählerin an¬
nehmen Als sie sah, daß ich sic erstaunt anblickte, fuhr sie
s°^ ' . "J °' Lieber, ich zähle die Stöpsel und zahle bie

!■? \ ■, ? “r noä>m̂er nicht wußte, was für ein
neues Geschäft das sem mochte, gab mir die ehemalige Schau¬
spielerin folgende interessante Erklärung : „Ursprünglich gaben
die großen W-.nfirmen, wenn sie ihre Weine rasch in den
Handel Dringen wollten, den Kellnern der großen Restaurants
eine Prämie für jede Flasche, die sie entkorkten. Diese Prämien
varl.rten mit dem Preise der Flasch- und betrugen oft drei bis
vier Fraiics. Aber der Kellner hat aus den Gast keinen allzu
8 b" -A ^ Epagnerhändler 3 - • • • (sie nannte
eine der bekanntesten Firmen) hatte nun eine weit praktischere

3 ebem- der ihm einen Stöpsel einer seiner
bringt, zwei Francs ; der Preis seiner „Carte blanche"

betragt 10 Francs für die Flasche. Die Rcstaurantkellner wissen
das natürlich und kommen oft mit ihren Stöpseln zur Kasse.
wJi ""standslos für jedes Stück zwei Francs bekommen. Nun
SS“ 8?  . b,e  SDamdjen, die sich ein Geschäft daraus
machen durchreisenden Fremden Gesellschaft zu leisten, rasch
genug erfahren, daß die Firma Z. . . . u. Comp. Pfropfcn-
Pramien zahle. Seit jener Zeit trinken sie den Wein dieser Firma
Wein' m0^ ^ °"A "k."°' ®ie ^ °°ren feierlich, daß nur dieser
d̂ die ÄA A n  ^ eiter  u " d fröhlich stimme; und
ial . Ä - Fremden nicht nach Paris kommen, um hier Trüb-
iecken̂2TT Fl °srhcn; die Dämchen

stecken dann sorgfältig die Stöpsel in ihre Taschen, und wenn
sie ' s5" s- d. kommen sie zu uns und wechseln
sie gegen klmgendêMünze. Mein Amt ist es, die Stöpsel zu
zahlen und ine Prämien auszuzahlen. Ich habe einst allerdings
nick>t7ab '-n°L :7 ^ " ' ŝ uu9 geräumt , aber wenn man das
w?s mnn ft! ?" ' - us man gern hat, muß man das gern haben.
Weinumlad ' sl. mfolge  dieser Prämienzablung der
Tr  r ^ ^ h-S^ UleS großer geworden?" — „Glaub . wobl!
Er bat fuf. m vier fahren in den Restaurants , in welche,, man

81 . O ktober l » oi . mette ».
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©obann̂ fnM 161̂ ' -^ - 6 ^°r " S3om  Rhein " von Max Bmch.
? °Au s° gtm d.e übrigen, auf dem von dem Vereinsdirig -2
Cböre TT 3ut  sr - ühlt-n Programm verzeichneten
aroßem °k°kt zum Vortrag gelangten msi
wurden ^ D7? DAu °mmen. einzelne sogar wiederholt gerufenDuette unb ©oft bßt Ŝcrr̂ n ffftnü  »

H-rm ML ^ L t8 *" ^ klang, ebenso die ViolinvortrA desHerrn Rich. Lottermann von hier, welcher sein Instrument firm
SJ zu b-meistern verstand. Am Schluß 'L Kon77es Wur7
die Ehrung verschiedener Vereine und Personen welcbe b-t
dem vorjährigen Jubiläum bes°ni. rs Ld -nt ' gemacht
vorgenommenund denselben aus Dankbarkeit ie ein

Therlnehmer beisammenhielt. Der Verein dark anck bi-sn.»
wieder mit Stolz auf seine Leistungin Ürückb icken̂ dank 8

LKLL . N - " " " " Ä

sich guten Besuches und verlief in schönster Weise ^
^uo Aufführung gebrachten Theaterstückewurden flott und
riiL 'LeS wurV b' ' ' ^ T » Ä WlEiqer -öexfau wurde den Spielern zu Theil. Um die Aus¬
führung machten sich verdient Fräulein Ruppert sowie die
und W-ck?r^ ' ? e» ^ ? AA ^ d°ch. G. Schmidt.' Seb . Weberuno ^ caert. Herr Kgl. Opernsänger Plate brachte in bekannten
-nust-rgultig-r Weise mehrere Lieder zu Gehör m A. das da"
vöi Reinbardt̂ tb"^^ Uorgetragene „Verklungen"
bon Reinhardt (dem in Mainzer Musikkreisen sehr aescüäkten
Komponisten von „Rheinlands Edelstein"), welches in fein em^
niisck>em°R^ / 'n Ä en' !'°fen Eindruck machte und zu stür-
niijchcm Beifall hinriß, wie überhaupt alle Darbietunaen des
beliebten Sängers starken Beifall fanden, sodaß derselbe iedes-
mal zu Zugaben veranlaßt wurde. Allgemein Lberrasck,/ war
man von den vorzüglichen Leistungen der Gesanq-Abtheiluna
welche, obwohl erst vor wenigen Wochen neu gebildet mit Prä-

T nC«. AutoNation und schöner Aussprache mehrere Lieder
zu Gehör brachte, die mit lebhaftem Beifall auiaenommen
wurden und der Tüchtigkeitd-s Dirigent̂ (Herrn Weikar7bi
MncA ‘u  Rr .Sänger das beste Zeugniß ausstellten. Das
hübsche Duett Die lustigen Brüder" (Herren Schäfer und
Deike) wurde lebhaft applaudirt, ebenso fanden die Auf-
Ehrungen sowohl der Musterriege wie der Jongleurri -g- d?z
Ln ^ wlusi" v-kAlubs . „Athletia" allgemeine AneLukg
Den Schluß des schonen, in allen Thcilen wohlgelungenen Fest^
mütbli»7 ? A bi° Th-iln-hmer bis gegen Môrgm in g^
muthlichster Stimmung vereinte. ^

Umgebung. Zum Pfarrer im Kirchspiel
worden ^- $ § etr  Wilhelmi ernannt

27 &S ntt ' S nC?usMt 17, in der Nacht vmul. zum 28. d. M. an Gift gestorben. Wegen Derdackit des
%i°Vö ! t >tTn {,T I .derselben in Haft geiwmmen. -
In Hettenhain  eröffnet die in der Vietor'schen Schule zu
Fräu2 ^ Mari^ ? ^ n HandarbeitslehrerinFräulein Marie Landsiedcl einen Unterrichtskursus. — <*»
fjrtl 1 ' ? ■J at  Jm em  Schützen-Verein konstituirt. — Fü ^f

b Rauheim  unternahmen eine Fußtour über
den Wlnterstern nach Usingen. Im Wehrheimer Walde wurde
infola? 7in?s"^ " ' Negers , plötzlich unwohl und starb
mfolge eines Hirnschlages. — Bei der Kehricht-Abfuhr in
Frankfurt  a . M. fand man die Leichen von Zwillingen in
mtd«ck8 en̂ efd̂ ? SeJl; unnatürliche Mutter ist noch nicht

stürzte ein Dachdecker vom
Schulhaus-Neubaues und wurde schwer verletzt ins

Höchster Krankenhaus verbracht. - In den Weidcnanlagen am

sich nicht langweilt, vervierfacht. Die „Damen" wollen nichts

sie 7mme? Durst7 ^ ' f'e f amtncrn' h«b« l

? ^ aaT e ""d Zirchow — die armen Waisenknaben.
Die letzte Nummer der „Jugend", deren Titelblatt ein präch-
ZwiegUäch :" ^ ^ ^ 9lom 3iert' bringt folgendes

Der 70 - jährige Wilhelm Raabe:
Sieh' man hat den Kronenorden
Dritter Klasse mir bescheert.
Als ich 70 Jahr ' geworden. —
Deutsche Dichter sind geehrt!

Der 80 - jährige Rudolf Virchow:
Ja . Du bist noch schlank an Taille
Bist noch ein gar junges Blut!
Eine goldene Medaille
Ist für alte Männer gut.

Beide:
Für den Ruhm der Deutschen haben
Wir versucht gar viel zu thun,
Doch wir blieben Waisenknaben
Gegen Roberts und Prinz Tschun

^"Verschiedene Mittheilungen . Die plastischen Kunst¬
werke von Hans Folkmann  sind soeben im Kunstsalon
- ^ aunusstraße 6, eingetroffen und gelangen sofort
bur Ausstellung. Die Kollektion Kossuth E. I . verbleibt nur
noch bis Sonntag Mittag 1 Uhr.

Jm Kunstsalon I . F. Aktuaryus,  F -iedrichstraße.
sind neu ausgestellt: Eugene Zettel - Paris -Wien: „Hollän-

Landschaft Professor L. Dettmann - lkönigsberg:

»R " no  4 8", Münchener Posse von Benno Rauchen-
^ 9 ''  undKonrad Dreher,  hatte am Sonntag bei ihrer
ersten Aufführung im Stadttheater in Ingolstadt  stür¬
mischen Heiterkeitscrfolg. ° ä 1 1
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Rhein zwischen Mittel heim  und Oestrich  wurde die
Leiche des seit Samstag vermißten Varbiers Gottfried Detering
von O e str i ch gefunden. Den vorausgegangenen Umständen
«ch zu urtheilen, liegt hier Selbstmord infolge Vergiftung vor.
— In Kerkerbach  wurde der Stationsverwalter Schmidt
(früher in Eltville)  von der Lokomotive des von Runkel
kommenden Personenzuges erfaßt und wider einen Laternen¬
pfahl geschleudert, wobei er gefährliche, aber nicht tödtliche Ver¬
letzungen davontrug. — Wegen Verdachts des Kindesmordes
wurde in Hahnstätten  ein 19-jähriges Mädchen verhaftet
uÄ) in das Amtsgerichtsgefängniß zu Diez verbracht. — Der
Magistrat von Ems hat sein Einverständniß mit der von der
Kurkommissionbeschlossenen Erhöhung der Kurtaxe erklärt. —
Der polizeiliche Begang der Kleinbahnstrecke Zollhaus  ist
beendet. Die Eröffnung fall bestimmt am 1. November erfolgen.
—' In Rödgen  bei Nauheim hat sich der Gemeinderechner
Hartunmn auf dem Boden seines Hauses erhängt. — Das
Schöffengericht zu Gießen  hat eine Anzahl Landwirthe wegen
nicht rechtzeitiger Anmeldung des Ausbruchs der Maul- und
Klauenseuche zu Gefängnißstrafen von 3 bis 7 Tagen ver-
urthei.lt. Es ist dies vielleicht das erste Mal, daß aus diesem
Grunde auf Gefängnißstrafen erkannt worden ist. Seither
wurde nur immer auf Geldstrafe erkannt, da dies aber stets
von den Landwirchrn zu leicht genommen wurde, so sah sich das
Gericht veranlaßt, auf höhere, gesetzlich zulässige Strafen zu
erkennen.

. -r- Obcrseclbach bei Idstein, 30. Oktober. Zum Un¬
glück auf der L ohm ü h l e ist weiter zu berichten, daß
Frau Engel  heute Morgen um 10 Uhr ihren schweren Ber-
wmldungen erlegen ist.

Orrichtssaal.
bi. Wiesbaden , 30. Oktober. (Strafkammer .)

Vorsitzender: Herr Landgcrichtsrath Born;  Vertreter der Kgl.
Staatsanwaltschaft: Herr Assessor Almenräder. — Der
Tagelöhner GeorgB. von hier ist beschuldigt, in der Nacht vom
2-7. auf den 28. Mai eine dem MetzgergehülfenPaul Winter
bezw. dem Metzgermeister Malkomesius, hier, gehörige Peitsche,
Werth 2 Mk., durch Einschleichen in das Haus des Metzger-
meifiers— das Thor stand offen— entwendet zu haben. Er
ist dafür im September vom Schöffengericht zu 8 Tagen Ge-
fängniß verurtheilt worden, hat aber gegen dieses Urtheil Be¬
rufung eingelegt und begründet dies damit, daß er den Dieb¬
stahl überhaupt nicht begangen habe. Die Staatsanwaltschaft
hat ebenfalls Berufung eingelegt und beantragt, statt auf ein¬
fachen, auf schweren Diebstahl zu erkennen und eine entsprechend
höhere Strafe auszusprechen. Beide Berufungen werden ver¬
worfen. — Der TagelöhnerH. von hier war vom Schöffen¬
gericht in eine kleine Gefängnißstrafe genommen worden, weil
er ein Mädchen geschlagen hatte. Auch gegen dieses Urtheil
haben sowohl der Angeklagte, als auch die Staatsanwaltschaft
Berufung eingelegt. Da das Gericht annimmt, daß es richtig
sei, wenn der Angeklagte behauptet, er sei von dem Mädchen
schwer gekränkt worden, wird die Berufung der Staatsanwalt¬
schaft verworfen, der Berufung des Angeklagten jedoch in dem
Sinne stattgegeben, daß die gegen ihn ausgefprochene Ge-
fäugnißstrafe aufgehoben und auf eine Geldstrafe von 20 Mk.
erkannt wird. — Gegen den Eisenbahnarbeiter Wilh. Sch. und
den Eisenbahnstationsaffistenten Friedrich AugustR., Beide zu
Biebrich,  ist Anklage wegen fahrlässiger Transportgefähr¬
dung erhoben. Der Thatbestand ist folgender: Am 28. März
Id. I . war der Zug Nr. 308 aus dem Rheingau in Biebrich
eingelaufen. Der Zug wurde in der üblichen Weise in zwei
Hälften getheilt, und der Hintere Theil nach Wiesbaden, der
vordere nach Frankfurt a. M. dirigirt. Da der Fahrgäste-
Berkchr sehr groß war, beauftragte der erwähnte Stations¬
vorsteher den Eisenbahnarbeiter Sch., einen Wagen von einem
„tobten" Geleise herbeizuschafsen und einem der Züge anzu¬
hängen. Der Eisenbahnarbeiter führte den Auftrag aus, und
als der Wagen auf dem richtigen Geleise stand, wurde er in
einer Entfernung von etwa 100 Meter von der Rangir-Loko-
motivc gegen den Zug zu abgestoßen. Der Wagen, dessen
Bremse Sch. bediente, flog mit einem derartigen Anprall gegen
den Zug, daß zwei in diesem befindliche Passagiere leichtere Ver¬
letzungen erlitten -und vom Biebricher Bahnarzt behandelt
werden mußten. Der Eisenbabnarbeiter erklärt zu seiner Ent¬
schuldigung, er hätte die Herrschaft über den Wagen verloren,
da die Bremse versagte, der Stationsassistcnt behauptet, er hätte
den Rangir-Vorgang nicht überwachen können, da er durch Be¬
antwortung von Fragen von Passagieren, die Bescheinigung von
Fahrtunterbrechungen rc. sehr in Anspruch genommen worden
wäre. Das Gericht kommt nach längerer Verhandlung zu
einem freisprechenden Urtheil, da eine Schuld der Angeklagten
nicht nachzuweisen, auch in Betracht zu ziehen sei, daß die In¬
struktion über das Rangiren eine etwas zweideutige Fassung
habe. — Der Sattlergehülfe Anton H., der Arbeiter Peter H.,
der Schlosser Wilhelm E., und der Arbeiter Wilhelm Sch.,
sämmtlich zu N a stä t t en , sind wegen Körperverletzung ange-
klagt. In der Nacht vom7. auf den8. Juli war in V u ch ein
Tanvergnügen und danach eine ganz gehörige Schlägerei. Im
Verlauf derselben sollenA. H., P . H. und W. E. den Mit¬
angeklagtenW. Sch. mittels Knüppeln und einer Schaufel—•die
gefährlichen Waffen sind als stumme Belastungszeugen auf
dem Gerichtstisch niedergelegt— geschlagen haben, während
W. Sch. beschuldigt ist, dem Landwirth Franz H. aus Nastätten
mittels eines Messers eine gefährliche Wunde in den Arm bei¬
gebracht, und außerdem eine ganze Anzahl, wie die An¬
geklagten, auf dem Nachhausewege befindliche Leute mit
dem Verbrechen des Todtschlags bedroht zu haben.
Zu der Verhandlung sind ungefähr 30 Zeugen. 2 ärztliche Sach¬
verständige und 3 Vertheidiger erschienen. Neben dem schon er¬
wähnten Franz H.. der von der ihm zugefügten Verwundung
eine bedenkliche Lähmung der linken Hand davongetragen, hat
auch Sch. bei der Schlägerei schwere Verletzungen erlitten, und
infolge dieser Verwundung, wie angenommen wird, eine weitere
Schädigung seines ohnehin schon schwachen Geisteszustandesda¬
vongetragen. Das Urtheil lautet gegen Anwn H. auf 4 Wochen
gegen Peter H. auf 1 Woche Gefängniß. WilhelmE. wird
weil er sich in Nothwehr befand, ebenso wie Wilhelm Sch., bei
dem angenommen wird, daß sein schwacher Geisteszustand seine
freie Willensbestimmung ausschlicßt, freigesprochen.

* Dresden , 28. Oktober. Welche ungesunden Verhält¬
nisse der Grundstückmarkt  zeitigt, zeigte eine Verhand¬
lung vor dem Dresdener Landgericht, die der Schwindler-Ge¬
sellschaft Langer. Bergmann, Fichtner, Martini und Mirsch
Gefängnißstrafen von iy 2 bis 5 Jahren einbrachte. Das ver¬
trauensselige Opfer war der Gutsbesitzer Kunach in Langen¬
wolmsdorf. - er sein Gut für 79,000 Mk. durch Vermittelung

des Agenten Langer an Bergmann verkaufte. Kunach ver¬
langte eine Baarzahlung von 20,000 Mk. für das Inventar,
ließ sich aber schließlich eine „bombensichere" Hypothek auf¬
schwatzen, die dem Bergmann an einem Grundstück des Müllers
und Gastwirths Fichtner angeblich zustand, aber in Wirklichkeit
keinen Heller werth war. Bedingung beim Verkauf war, daß
der neue Besitzer das Gut „in wohlgepflegtem Zustand erhalte
und nicht alsbald wieder verkaufe". Einen Tag nach der gericht¬
lichen Auflassung des Gutes sollte entweder Cedirung der
Fichtner'schen Hypothek oder Zahlung von 20,000 Mk. erfolgen.
Auf Beides wartet der Verkäufer aber heute noch. Statt dessen
verkaufte Bergmann binnen vier Tagen das Grundstück au
seinen Compagnon Martini für — 7500 Mk. und nun be¬
gannen die Angeklagten mit Hülfe des Baugewerken Mirsch die
Ausschlachtung des schönen Anwesens. Vier Pferde, Wirth-
schaftsgegenstände ec., im Werthe von 4000 Mk., wurden für
1300 Mk. verschleudert und der Raub wurde getheilt. Das
Charakteristischste war, daß Bergmann während der Verhand¬
lung anscheinend aus voller Ueberzeugung erklärte: Dabei ist
doch nichts Strafbares, das ist eben ein „Spekulationskauf".
Das ist doch kein Schwindel, das machen die größten Herren in
Dresden so, das kommt hundertfach vor. (Köln. Ztg.)

* Der Buchstabe des Gesetzes. Die bekannte deutsche
Gründlichkeit hat dieser Tage in Stralsund  einen Triumph
erlebt. Ein dortiger Molkereibesitzer war angeklagt, eine
Polizeiverordnung, welche bestimmt, daß die Milchgefäße mit
einer ihrem Inhalt (Milchsorte) entsprechenden Bezeichnung ver¬
sehen sein müssen, übertreten zu haben. Der Molkereibesitzer
hatte eines Tages Milch aus einem Gefäß mit der Aufschrift
„Ha l bmi l ch" verkauft, als ein Lebensmittel-Untersuchungs-
kommiffar in den Laden trat. Der Mann des Gesetzes unter¬
suchte den Topf mit der Aufschrift„Halbmilch" und konstatirte,
daß die Milch so gut sei,  daß sie allen Anforderungen ent¬
spreche, welche die Polizeiverordnung von Stralsund an Voll¬
milch  stellt. Man sollte nun glauben, daß diese Feststellung
dem UntersuchungskommissarVeranlassung gab, den Milch¬
händler zu beloben. Weit gefehlt— er erstattete gegen ihn
eine Anzeige wegen Nichibefolgungder Polizeiverordnung, weil
Inhalt und Aufschrift  des Milchgefäßes nicht über-
ei u g esti mm t haben. Die Strafkammer gab der Anzeige
Folge und verurtheilte den Milchhändler zu einer Geldstrafe,
die dieser aber in seinem Unschuldsgefühle nicht zahlen wollte.
Er ergriff die Berufung an das Kammergericht und machte
geltend, er könne ja nichts dafür, daß seine Kühe so gute Milch
geben und die von ihm verkaufte Halbmilch den Anforderungen
entspreche, welche die Polizei an Vollmilch stellt. Das Kammer¬
gericht wies jedoch die Berufung zurück und erkannte, daß in
der Entscheidung der ersten Instanz kein Rechtsirrthum ent¬
halten sei. Es sei Pflicht jedes Staatsbürgers, sich an den
Buchstaben deö Gesetzes  zu halten.

Kiems Chronik.
Durch die Explosion  einer Petroleumlampe erlitt eine

Frau in Cassel  so schwere Brandwunden, daß sie in das
Landkrankcnhaus befördert werden mußte, wo sie ihren qual¬
vollen Verletzungen erlegen ist. Bei dem durch die Explosion
verursachten Brande erhielten zwei Kinder außerdem schwere
Brandwunden.

Aus Siegen  wird gemeldet: Auf den beiden Gruben
Altenburg und Heinrichshagenbei Burgholdinghausen ist es zu
einer Arbeitseinstellung  der gesammten Belegschaft
(etwa 170 Mann) gekommen. Der Grund der Arbeitsnieder¬
legung liegt an der Vorenthaltung der Löhne Seitens der Nieder¬
fischbacher Berg- und Hüttengewerkschaft. Den Bergleuten wurde
mitgetheilt, daß sie sich mit ihren Lohnansprüchen bis zum
6. November gedulden sollten, womit sich dieselben nicht einver¬
standen erklärten.

Auf der Eisenbahnfahrt zwischen Mülheim a. Rh. und
Köln versuchte einArbeiter ein Sittlichkeitsverbrechen
an einem allein mit ihm im Coups sich befindenden Mädchen
zu verüben. Er warf ein mit einer betäubenden Flüssigkeit ge¬
tränktes Tuch dem Mädchen über das Gesicht und versuchte, ein
anderes Tuch ihm in den Mund zu stecken. Auf die Hülferufe
des Mädchens hin erschienen Beamte, worauf der Bursche von
seinem Opfer abließ und bei der Ankunft im Kölner Bahnhof
von der Polizei in Haft genommen wurde.

Der ä l t este Bewohner  des Regierungsbezirks
A a ch en ist der mehr als hundert Jahre alte Wilhelm Heinrich
Dewiers in Keyenberg bei Erkelenz, welcher sich trotz seines
Alters einer guten Rüstigkeit und Geistesfrische erfreut. Die
Kinder des Genannten sind bejahrte Leute im Alter von 60 bis
70 Jahren.

136 Kandidaten sind bis jetzt für die Berliner
Stadtverordneten - Wahlen,  die am 6. November
in Berlin ihren Anfang nehmen, von den verschiedenen Parteien
aufgestellt worden. Die Zahl der zu wählenden Stadtverord¬
neten beträgt nur 50.

Ein Transport von zwei Millionen Thaler-
kü cken ist dieser Tage bei der Reichsbank in Berlin  eingc-
troffen. Es handelte sich um von der Reichsbanknebenstelle' in
Köslin i. Pr . eingezogene Stücke, welche am dortigen Bahn¬
hofe in drei Verschlußwagen verladen waren und unter Be¬
gleitung mehrerer Bankbeamten die Reise nach der Reichshaupt-
tcxbt zurücklegten. Der werthvoll- Transport hatte ein Gewicht

von etwa 240 Centncrn; das Geld selbst war in 20,000 einzelnen
Beuteln vertheilt, von denen jeder 1000 Thaler enthielt.

Die B eh ml i n de von Dortmund  ist im vergangenen
trockenen Sommer verdorrt.  Ob sie nochmals ausschlagen
wird, muß abgewartet werden. Aus dem Wurzelwerke wachsen
aber neue Schößlinge in großer Zahl empor.

In der Jnnschlucht unterhalb St . Moritz  wurde die
Leiche des I)r. Ree,  der angeblich aus Berlin gebürtig ist, im
Fluß aufgefunden. Dr. Ree war seit V/2 Jahren Kurgast in
Celerina. Da die Börse und die goldene Uhr mit Kette fehlen,
nimmt man an, daß vielleicht ein Verbrechen vorlicgt. Die
Untersuchung ist eingeleitet.

Unter großer Betheiligung von Delegirten und Gästen
wurden auf der Sittlichkeitskonferenz in Leipzig
die sittlichen Mißstände in Krankenhäusern, die Kontrollfrage,
die Kellnerinnenfragc, der Alkoholismus, die Wechselbeziehungen
zwischen Stadt und Land in Bezug auf die Unsittlichkeit und der
Stand der Sittlichkeitsbewegung in Sachsen verhandelt.

Am Samstag hat im Gehölz von N i ede r g ostewi tz
bei Dresden die junge Frau eines vor zwei Jahren verunglückten
und dadurch arbeitsunfähig gewordenen Eisenbahnarbeiters aus
Lebensüberdruß und Schwermuth erst ihrem dreijährign
Kinde  und dann sich s el b st mit einem neuen, scharf ge¬
schliffenen Rasirmesser den Hals abge schnitte a

Die „Vossische Zeitung" meldet aus Hamburg:  Die
Ostmärker unter Führung des österreichischen Reichsraths-
Abgeordnetenv. Schönerer werden am 22. November von Eger
aus eine Fahrt nach dem Grabe Bismarcks in Friedrichsrub
unternehmen.

In L iib z i n in Pommern sta r b die Wittwe Berndt im
Alter von hundert Jahren  und zehn Monaten.

Der Bankier Deutsch hat in einem Briefe an SantoS
Dumont diesem mitgetheilt, daß er seiner Meinung nach den von
ihm gestifteten 100,000 Francs-Preis gewonnen habe. Santos
Dumont wird die von Deutsch bereits erhaltenen 25,000 Francs
unter die Armen von Paris vertheilen.

Wie aus T ep l i tz gemeldet wird, werden die Gruben im
nordböhmischen Kohlenreviere  nach dem Vorgang
der sächsischen Werke keine Winterpreise  eintreten lassen,
sondern die reduzirten Sommerpreise werden auch für das ganze
Winterhalbjahr in Kraft bleiben. Infolge der in den letzten
Monaten angesammelten Vorräthe finden gegenwärtig Ein¬
schränkungen der Betriebe statt.

Soldatenselb st morde.  Man meldet dem „N. W.
T." aus K ö n i gg r ä tz: In der Kaserne des 36. Infanterie-
Regiments hat sich der Infanterist Sajcek vom zweiten Stock
aus dem Fenster gestürzt und blieb vor der Kasernenwache mit
zerschmettertem Kopf tobt liegen.  Zu derselben
Zeit stürzte sich in der Artilleriekaserne der Rekrut Anton
Provaznik vom ersten Stock auf das Pflaster hinab und ist im
Spital seinen Verletzungen erlegen. Zwischen beiden zur selben
Stunde, und zwar vor den Augen der Kameraden, ohne daß
diese es hindern konnten, begangenen Selbstmorden soll ein»
Beziehung bestehen.
. "ll 'IT'l Till■— ■l im n.» "i — • • • f

Letzte Nachrichten.
wb. Haag, 30. Oktober. Bei der allgemeinen B»

rathung der Politik des Kabinets in den Bürecms der
2. Kammer vertheidigte die ininisterielle Partei die
Haltung des Ministeriums Knyper in der südafri¬
kanischen Frage  und legte dar , daß nach den Er¬
klärungen des Ministerpräsidenten Knyper nicht ausge-
schlossen sei, daß die gegenwärtige Regierung bei dem
jetzigen Stande der Dinge alles in ihrer Macht Stehend¬
zu Gunsten der südafrikanischenRepubliken thue.

■wb. London, 30. Oktober. Nach einer Meldung der
„Times " aus Shanghai sind die Bedingungen, unter
denen die Vorbereitungen getroffen werden, um das
Friedensprotokoll  wirksam zu machen, völlig
unklar . Weder die Zollämter noch die Konsulate besitzen
beglaubigte Abschriften des französischen oder chinesischen
Textes. Ein Ausschuß von Kaufleutcn stellt den Werth¬
tarif auf, der als Grundlage -zur Erhebung der Werth-
zölle dienen soll. Man hofft, daß derselbe von den Zoll¬
ämtern angenommen und die Genehmigung der Konsuln
vor den: 11. November erhalten werde. Inzwischen
werfen die Japaner eine andere Frage auf, ob nicht,
wenn auch das Protokoll sich nur auf die Einfuhr zur See
bezieht, die Ausfuhr einem erhöhten Zoll unterworfen
werden soll. Der Bericht, daß die Gesandten in Peking
in diesem Punkt nicht iibereinstimnien, gewinnt an
Glauben, der aus der Thatsache hervorgeht, daß trotz
häufiger Ansuchen keine Instruktionen ertheilt wurden.

wb. Leipzig, 30. Oktober. Der Reichstagsabgeordnete
Or. S cho en l a n k ist heute Früh ge stor b en. Or. Bruno
Schoenlank war geboren 16. Mai 1859 zu Mühlhauseni. Th,
Er besuchte das Gymnasium in Sondershausen, später die
Universitäten zu Berlin, Leipzig, Kiel und Hall«. Im Jahre
1883 trat Sch. öffentlich in die Arbeiterbewegung ein und redi-
girte in München und Nürnberg socialistische Blätter. Von
1892 bis 1893 war er politischer Redakteur des „Vorwärts", seit
1894 Chefredakteur der „Volks-Zeitung" in Leipzig.

wb. Berlin , 30. Oktober. Die Subskription auf bh
4-procentigen steuerfreien Obligationen der Moskau-

asan - Eisenbahngesellschaft und der L odz er
Fabrikeisenbahngescllschaft  ist , da die Voranmel¬
dungen schon eine sehr große Ueberzcichnung der aufgelegten
Anleihebeträge ergeben, heute Früh nach Eröffnung geschlossen
worden.

wb. Aachen, 30. Oktober. Der am 29. Septemberd. I.
mit etwa 25,000 Mk. flüchtig gewordene Post-
ka s s i r er Verweyen stellte sich  gestern selbst. Er hatte
fast die gesammte Summe bei sich.

wb. Gelscnkirchcn, 30. Oktober. Die „Gelsenkirch. Ztg."
meldet: Der Erste Staatsanwalt in Essen begab sich gestern
nach Gelscnkirchen, um über etwaige im Betriebe des Wasser¬
werkes  vorgekommene Unregelmäßigkeiten  Er¬
mittelungen anzustellen.

wb. Lyon, 30. Oktober. Durch eine Aetherexplo-
s i on in einer Fabrik photographischer Bedarfsartikel wurden
fünf Personen schwer und zehn leicht verletzt.

GeschiiMiches.
wenn Hinter Seim waschen weinen,
so ist dies ofl nur ein Aufschrei gegen die bedauernswertheUnsitte,
sodascharfc Seifen anzuwenden. Mütter, die ihr Eure Kinder
liebt, gebraucht zum Waschen Eurer Kinder keine andere Seif«
als Doering's überaus milde und fettreiche Kulnn -geife ! Bei
dieser Seife bat man die volle Gewißheit, daß sie««verfälscht
m » und frei von Sodaschärfe ist. Für 40 Pf. ist sie
überall erhältlich. _ _ p 72
WeckeHe ’sclie Sänger - SPastiBlen

(eingetragenes "Waarenzeichen unter Ko. 50674),
aus feinstem Gummi arabicum, Lacritzen- u. Veilchen gesohmaci
hergestellt, werden nicht allein von Sängern n. ltednern , sondern
auch im Theater u. Concorten sehr begehrt. Als MundpastiUen
verbreiten Sjiii (rer -3*i»stUlcn einen angenehmen Geruch, bei
Halsempfindlichlceit sehr bekömmlich. Kur ächt in unseren
Schachteln ä 25 Ff. ll 'echerle ’sclte Ronbonsfnbrth,
Feuerbach-Stuttgart.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 14 Keiteu
und „Amtliche Anzeigen deö Wiesbadener TagblattS" Nr. 131.

Der unerlaubt,? Nachdruck unterer Original-Artikel ist verboten.
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Englische Handelsinteressen
und der neue chinesische Zolltarif.

Hamdelstheil de ® Wiesbadener Tagblatis.
r AMAn r. a  u I / ,Ä n tto « 1-, Ji 1 ! . » • i . . .. . .

Unser  Londoner  u -Correspondent schreibt:
v£ h®r der ,7- November , der Tag rückt , an dem

der bisherige chinesische Specialzolltarif zeitweilig
durch eine Massregel ersetzt werden wird, auf Grund
deren die Verzollung bis auf Weiteres dem Werthe
nach geschehen soll, desto mehr steigert sich hier die
Bosorgmss m den Kreisen Derer , die mit China Handel
teeiben Die indem  Friedens vertrage vom 7. September
vorgesehene allgemeine Erhöhung der chinesischen
Einfuhrzölle findet indes allem Anschein nach Jeder-
r nfTJn gUn̂ Unr,1 Jzwar nicht nur aus  Rücksicht

? finanziellen Bedürfnisse des Landes , sondern
dL a' ten V/ r;p de? ng der  Verhältnisse , seit Abschluss
fj* , a,ten  Zollvertrages wegen . Auf Grund dieser
ä fatprünKWar n-Cilma  berechtigt , specificirte Abgaben

erheben , die einer ad valorem Verzollung ent-
Bprachen Der Tarif , der zu diesem Zwecke s. Zt
aufgestellt worden war , bildete nicht einen perma

1,odlglich °^en , je nach den Erfbrder-
m. ., . er  Situation mehr oder weniger temporären
Theil jenes Vertrages . Seitdem derselbe in Kraft trat
» der  Veldwerth des Silbers in ungleich grösserem
Maasse gefallen , als derjenige der in China importirte
Waaren ja der letztere ist sogar in den jüngsten
wet^ a erma S.geStie^ - S° lange  Silber aber einen
wesentlich niedrigeren Geldwerth beibehält als zur
fn * nderu NufsteHung des Tarifs , bedeutet das ent-
sprechen^ höhere Taxpreise für alle Einfuhrgüter , und
so berechnet man , dass die Zölle anstatt 5 pCt., schon
das^ wni? ^ ^ 61/- 8. 3 21/2 pCt re Präsentirten . Es ma-
das wohl übertrieben sein, doch lag ohne Zweifel
Tarife « g  / Uter - 1GrUnd  lür eine Revision des
Tanfes vor die seither jedenfalls nur infolge derdS 6Schrift2$ chinesischen Regierung unterblieb.
iJieser Schutt soll also nun von den Mächten für
Sd 1V? t€,rnom.men  werden . Der Ausschuss , der Eng-
JSJ i kommenden Verhandlungen vertreten
wird, besteht aus einem hervorragenden Mitgliede des
briüschen Handelsamtes , einem vormaligen Präsidenten
?ant™a SkaT er in Shanghai ’ s°wie den Repräsen-
“® zw?ier .firmen an diesem Platze . Dieselben

6me i. 8Pecificirten  Zolltarif vor , docl,
,nrl ! n Oirlich auch von anderer Seite geschehen

V- 5 6 ei T vollständiges Einverständnis der ver-
ä? rfte eiue ^ Santen herbeigeführt werden kann,
worden dif laum o Zeit vergehen . Es ist vorgeschlagen
worden, die Durchschnittspreise von ,1896 bis 1900
dem neuen Tarife zu Grunde zu legen was jedoch
langwierige Verhandlungen zwischen den concumW
den Landern nicht verhüten würde . Dingli chen
Kaufleute sind bezüglich der Höhe der festzusefzend

, verhaltmssmassig gleichgültig gestimmt , und
hegen Besorgmss nur etwaiger Hinterthüren wegen,
die das neue Zollgesetz unehrlichen Concurrenten offen
lassen konnte. Noch misstrauischer aber sind die
Amerikaner , deren Presse bereits wiederholt den Ver¬
dacht aussprach , dass die andern Mächte , eifersüchtig
aut ihre Errungenschaften auf dem Weltmarkt , in
stillschweigendem Einverständnis Zollvorschriften be-
furwor en durften die ihr Geschäft schädigen müssten.
Mangel an Phantasie scheint Bruder Jonathan also
nicht gerade zu leiden. Ein Tarif mit specieller
Classificirung der Guter wird hier im Gegensatz zur
°lafachea . ad vaI orem Verzollung als die beste Gewähr
gegen Missbrauch betrachtet , und dass letztere vom
sreĥ ndSr an ablS  2ur Einführung des neuen Tarifes
gehandhabt werden soll, erregt nicht geringe Ver¬
stimmung. Man agitirt daher namentlich in den
Kreisen der Exporteure von Baumwollfabrikaten , be¬
sonderer Massregeln zum Schutze ehrlicher Geschäfts-
eute wegen, und die Handelskammern befürworten

die folgende Massnahme : In allen Fällen , in denen
genügender Grund für die Annahme vorliegt , dass
zum Zwecke der Zolldefraudation in einer Factura ein
geringerer als der wahre Werth eingesetzt wurde , soll
das kaiserlich chinesische Zollamt befugt sein, die be-
treffenden Waären dem Adressaten vorzuenthalten , und
sie für Rechnung des Senders zu den Preisen der
Factura zu verkaufen . Aber noch gegen etwas anderes
mochten sich die Engländer schützen . China ist näm
ich in den letzten Jahren von denjenigen Productions

hindern deren Fabrikanten durch hohe Schutzzölle be¬
günstigt werden, als Abladeplatz ihrer Ueberproduction
benutzt worden die z. B. in den Vereinigten Staaten
nur darum stattfand , weil man trotz verminderter ein¬
heimischer Nachfrage , behufs Beschäftigung der
Maschinen in fast unbeschränktem Maasse weiter
ai beitete. Sogenannte amerikanische Sheetings wurden
daher in den letzten Jahren in China thatsächlich zu
jedem Preise losgeschkgen , was den Engländern das
billiget Verdarb’ und auch  gewiss nicht recht und

maenten sich schon seit längerer Zeit die Spuren der
bemerkbar. Ausser für die vonihm vertreten*

fehmn Sl®lsmund Bora  einer ganzen Anzahl von Unter«
af ea ?* n1 uneT üdliuhe  Arbeitskraft , Insbesondere ge.

a- t~ U de, " le,tenden  Männern der Gesellschaften , die riefe
hrnwÜ1Lo5;e‘Gese'1r8cbaft und die ünion -ElektricitätBgeseHaeluUi
S ü Ei' war Vorsitzender des Aufsichtsraths der Aetieo-

Ld,7 e nnd  gehörte den Verwaltungen de»
S ktaCl a tseI eU!d,lft ’ der  Gesellschaft für elektrische
üibnk n1 an ngew Und der  Gsntschen Munitions- und Waffen-

u ;• Ie ™er war er u- a- dem Aufsiohtsrath der
t^chTowiG erlr|ner  ® traS8e.nbfbn , der Bismarckhütte in Sohirion-
tochiowitz , der Preußischen Boden - Credit- Actienbank und

Unternehmungen , an denen

Grand Hp« E ‘0 vielseitigen Anfragen unserer Actionäre überden
däTverb,11t * p e" ®ac% anSes im Course unserer Acfcien nnd
voreenommpn6 1 ™ ° wlrhätten  Arbeiter -Entlassungen
,nKnlTh ^ lnaSSen  uns za der  Erklärung , dass wir heute
ÄrbPÜprh er  Ewknhrung der Schreibmaschinen-Fabrikation mehr
da« wfr b, dp aftl?? ’ 0 V “ F leichen  Zeiträume des Vorjahres,
l.HHn.w d anderen  Zweigen uneeier B'abrikation den Ver-
Besoreniss sbe8ch5ftiSt sind °" d dass zu einer
ihrer Actien kein Grand° vorllegll *“ e,ne ‘- Verschleuderung
, “ er deuts clie Aussen Standei L» » L. Ueber de«
ebenSdienammp0>.n aAdeI den ersten drei  Vierteljahren sind
lässt siel, dabpî f ” p“ s7 eise  ersehienen . Wie zu erwarten war,
bei den Men m Rückgang êonstatiren, der aber zunächst nur
bei den Mengennachweisen in Erscheinung tritt . Es betrug in Dz .;

Januar bis September 1901 . . . MMf/lsi 235,710,717
1900 . . . 335.453,994 241,004,855

Die Finfnl, . i. * a ” E9 , , . 331,120,772 225,591,825
711 i*naIt er 1Ŝ ^ ÖÎ nac ^ ^er  Men ^ e nach gegen das Yorj -ahr
weTsfsfe” anife,nd-Und  H ®9)813  Dz-' «e ên das Jahr*899
rw h,- '? alleid >?gs noch eine Zunahme um 1,963,409 Dz. auf.
f4 5 Millionen®ri” ,4 ^ 8.0^ders hervor bei Eisen und Eisen waaren
Mebreinfti - Ho!z Steine (1,3), Kohlen (3,4). Eina
Frdhen ufnrtV 8t hauRtsäc bl>ch bei Getreide (5,5 Millionen DzJ,
bl4b ? Z rßmri 2? ' Abfäilo (0,6) vorhanden . Die Ausfuhr
aber ,I„° Ini', 18<̂ Dz-, segea da,s  Vorjahr zurück , übersteigt
Ät litt' . 8n̂ „nÄ“ m.; ^ i 8'892  V - D- EÜCkpT ” • , , LJüa  nucu um 10P 1V,VW Dz. Der Rückgang er-
wl «ren ^ ^ ““P^ ächtich auf Erden und Erze (3,9) und Tbon-
waaren (0,i ). Mehrausfuhrenverzeichnen Drogueriewaaren (ft6 ),

Kur läge der Ilascliinrnfabrihen . Aus Berlin
wird dem „N. W. T.“ gemeldet : Kirchner u. Co., Maschinenfabrik
Bank ra 20V de pp" Af en .f!ra, Jul ‘ 1899 dur °b die Deutscheank zu /> Peicent emittnt wurden, schliessen bei 21/* Mül
Aetiencapital mit mehr als 550,000 Mark Verlust  ab 7
bpbCkfUnv de.9s,e,lben steI,t der  Vorbesitzer 500,000 Mark Äctien

« “ ■.S .V . - —
Sigismund Born , der Seniorchef des Berliner Bank-

hauses Born u, Busse, ist infolge eines Schlaganfalles gestorben
Er gehörte zu den Männern, die an ihr! Arbeitskraft dt
höchsten Ansprüche stellten ; leider war sein Körper den An-
strengungen, die er ihm  zumuthete , nicht gewachsen , und so

Nachdruck Verboten.

Spare wo In Kannst!
iüdû n Haushalten, das ist das Ideal ,'eder

§°n uu» Mr Viel durch di? EinAru ig f x leJbftf toe “im
ÄÄn Detm  naturgemäß uich? allê selbst gebacken

Vor 2m Tina'E M Hausfrau Freude, aber
welchen Werfb̂ für hie üenau. was sie genießt und
kt IsÄf die Ernährung das von ihr selbst Gebacken-

»UZWKLWN
m*  Hosenträger,
selbstverfertigte. blll.

5acEpuItiEr meist nur bei besonderen Gelegen heilen, wenn mau stcki
etwas Außergewöhnlicheszu Gute thun wollte. ' ^

Üeute ist and) dieses Hinderniß behoben.
... J ®'? Fabrik chem. Pharmazeut. Präparate von Arnold Kürten

Packe en"äb10 Pf " rin AmbabackpnlverILf ?, ”, „ 1U ttn  Präparat tn den » anbei , welches nach
f.nü ü-U sr -0n  „DleI,ei’ Gilbert erfahrenen Hausfrauen an Gute
unb Triebkrafl alles bisher dagewefene übeririffr, dabei im Preise
"L Me l da -in Päckchen ansrriL ür- vLß; >e nach schwere de« TeigeS. Dieser billige Preis
soa'ÄftfÜdiebdwn2 ^ ""Endung bei leichfen Psannenbäckereien, der
KU e “ t v 1 uur muß hierbei beachtet werden, daß man
n Ä " der ersten Seite nicht allzulange backen läßt Die
mit ckmbabackpulver hei-gestellien Backwerke werden äußerst locker
und w-rd dadurch bie Verdaulichkeitderselben ungemein erhöht.

Vergleicht man diese vortrefstichen Eiaenschasteii des Amba-
^ri^ hrif* me‘!r südlichen Eigenschaften der H-se, sow -e den
^ " kverlust beim Backen mit der letzteren, so wird sich in Anbetraclit
des billigen Preises auch gegenüber den bisherigen Backpulver
keine tüchtige rechnende Hausfrau mehr besinnen, welchem Auf-
trelbnugsmittel sie von jetzt an den Vorzug geben wird . ' " '
hnh bsCS Ambabackpulvcrs ist nur dadurch möglich
KLUKAk - "”6"‘ - U

Um sicherz» gehen, daß man nicht den doppelten Preis »ablt
>ur womöglich weniger gute Waare, verlange man ausdrücklich

Vom  Werthe nach ergeben sich folgende Zahlen (in 1000 Mir.) ,

Januar bis September 1901 . . . 4,395? 73 ^3466 'soo ' »
« >• j.900 . . . 4,476,219 3,510329 ,_ .V, . » „ 1899 , . . 4.288 130 3 317 960 '

Ma/k Rückgang um  80,9 MilU
Maik and bei der Ausfuhr ein Rückgang um 44,6 Mill Mk.
Preiriiprppi, ° a die '57erthe rioch  aumrund def vorjährigen
Pieisbereehnung festgestellt werden und sich inzwischen gerade
“ .dle, Ausfuhr ein stärkeres Sinken der Preise eingestellt hat,

so ist leider anzunelimen, dass die definitive Feststellung noch
einen stärkeren Rückgang ergeben wird. ^ srsretwng nooto
L, 1v^ mK? "a,,U ' E T!)nnalim en . Die Einnahmen der
zweiten \ Heinriol *- Eisenbahn  in de»
infi  lon Oktohoidekade betrugen aus dem Bahnbetrieb:

, rancs 28,988 Francs. Die Gesaramtsumme seit
1. Januar aus dem Bahnbetrieb (also abgesehen von der Einnahme
aus den Minen) beträgt 3,201,413 Francs - 639,419 Francs gegen
die entsprechende Zeit des Vorjahres. BeS™'

nllf  bi - weltbekannte Fabrikmarke üwillinae^
auf den Origiiial-Ambabackpulverpäckchen. . ci-ommg-
möa!stb"bn,ira^i, 's^ ^ Hausfran Zweifel hegen und es für um

! tf,eure  Ambabackpulver ebenso
ÖWt, | a noch besser sein soll, als die brsherigen.

Um daher Ikder Haussran Gelegenheit zu aeben selbst tti

litt heil  sn bi/sra a"?r efe (r  Anschauung iral Ueberzeugung et»
Solinöen “r ,tcl) °b «'S-naiinte Fabrik Arnold 5kürtrn,
Bcsüänn w,? n w r «T ' berc ‘l ebtr  Hausfrau , welche unter
fiulttt A ^ "8, b,s se6nteu  N °v°md-r den Wunsch
su iweii d«, ^ und franco zum Versuchzii uveiiendc  r - Als Ersatz für die benutzte Postkarte sendet die

bei Müngste»^ ^ Ansichtskarte mit Deutschlands höchster Brück,
brnlÄ “f.ör. b ™ ^ ^ lamen Haushalt berechneter, au».
ÄÄrÄ s
S“ ».S « « «».ff

iÜlftSi iSLÄJ&H ef “ werden, nur mu ocm unierjchiedc, daß ein Päckchen
gemischt' wiid"^ Man dft . Mehl reicht und trocken niit diesem
ein Md ^ b,nt  vfio bet dcnienigen Rezepten, bei denen
backvulner' n^ -mri 'KW  votb '«' ki» Päckchen Amba.

887 £ «L jus* » . mm.  fg* .«.» » « ' S L SS ÄBfÄRTSnWt

Äaiser -S*an oraniii.
Wir haben

sehr billig
abzugeben

€
M rcc

„ - - - 14907 1 1
®,rcct ^ ^Winter -Palctots im Preise ^

von 10 — Mk . per Stück,
>circa 80 St . Loden - Joppen im Preise
, von 4 .80 - 12 Mf . per Stück. ^ EH
, cirea 88 St « halblange Frauen »Capes °

tm Preise v. 4 —10 Mt . das Stück.

Beääefcte Mischung Mk . I_ Kilo
bietet die reichste Qualität in dieser Preislas-o und „i • t. .
m.t hohem Verkaufspreisen. Jeder Versuch bestätigt '

«eegelinässicer _ . G» an. r>o. d. o002) 110

>circa 80St . schwarzeu. sarb.

Jaquettes Preise
4 —12 Mk . das Stück,

i circa ,200 St . Knal >cn -A » r« ge im
Preise von 8 .50 —0 Mk . p. Stück.

«vg ^ l .niiasiger Eingang rri «c !. <*r K « s ( ungen.
Niederlage von Onginai-Packeten mit Schutzmarke bei:

Westendstrasse 12, )
Sfiellehen , Ncrostrasse 12,

Carl («emer , Schiersteinerstrasse 1, | Wiesbaden,
«»nst . H’ews , Herderstrasse 23, I

Ausgestellt^vom 27. Oktober bis 2. Koveniblrt
Hochinteres «nntc » eise durcli

Südafrika.
Eintritt 30 Pf. Schüler 15 Pf. Abonnement

teiimllieits-Binden

I Glipiii
8 am Schlotzplatz.

Aepfel.
. .. B' 1’,,"- Wirthschaftsobst. nur haltbare Waare,
zu niedrigsten Preijen stets zu haben. 14837

«ebr . Unllemcr , Fricdrichstraße 47.

Achtung!
Kalbstrisdi6̂"namk'"^^ dd' »OPf., nur l .Qual.
braten 60 2^ ? Pf- Hammelfle„ch öOPs, Roast-
vrnken 60- 80 Pf., Lenden(ganz) 90  Pf. sortwz h
H • ^ « »»»»nhard «. Walramstraüe 17  15395
PW

r. Klittoffel-Abschlag. S
..

r.ri 200  Pümd 3 Mk. '« 5 Pf .. - SB
bei 10  Cciiluer und mehr 3 Mk. 85 Pf . ^

' " *r«iUeli*»cii, Schivlubacherstr 71.
Telephon 852.

Iticlu David,
Polster-Werkstätte. 4. Bleichstr̂ste4
5ms^ tUfln! cr m° cn  und Aufarbeiten von Polster-
Mobcl und Betten bei solider Ausführuna nu
«M « “ » *■"» sw « . ,«
Hufen . ® Divan billig zu

für Mn, « «- Sn  Qualität , durch
guten Sitzu . bec | ucmes Tragen
sich auszeichnend,

per Mtzd . 1 Mk . ,
« V- „ « o i *r.

empfiehlt 12957

Carl Claes,
Bahnhofstrasse S.

/Srasontter 10-Pfd .-Eolli 5.95 Mk.. m
Probe o Pfd . Butter u. 5 Pfd . Honig 4.95 Mk
• terniieii . Tlnste 73 , via Öderbera. F69

9 mlPh Ctm honu . li , ä Gtr.
■4Mit.  v. J . ScitweiMirutli , Steiiiaakie3. 15343

Magnnm bomms,
beste Speisckartoffel. liefert frei Haus 145«

Meeren ». L>0sg,tt GeiSbet 'a.
Bfillp Manlelofen- u. Feidvran

7 .Ü . «utcr Abfahrt, ab Fat
oder auch ranco Baustelle, zu verkaufen. 13

™ • ' • Schmidt , Moritzstraße 28.

m>>
bri
toai



. MWe « . 31. Oktober 1901. WieSvaverrer Tagviakt (Morgen-snnsgave-. Berrcrc,: Langgasse *7. 4». Jayrgang . 7io. 309.

UMm -KHeMW.
, Heute Donnerstag, 31 . Oktober, Morgens 1V Uhr
mfaugend. versteigere ichi» meinem Auctionslokale

v \l  Medrichftratze \l
aaryderzeichnete sehr gnte Mobiliar -Gegenstände , als:

1 elegante Nußb .-Schlaszimmer -Einrichtung , compl ., mit 2 -tyur.
Spiegelschrank , 1 Nnhb .-Speisezirnmer -Einrichtnng , besteh, aus
Büffet, Ausziehtisch, 6 Stühlen mit Leder, Servante und Kamelkaschen-Divan
mit Paneel, L Rttßb.-Wohnzimmer -Einrichtung , besteh, aus Verticow,
Divan, Ausziehtisch, Schreibtisch mit Sessel rc., 1 Spiegelschrank, zweithür.
Kleiderschrank, Vorplatz-Toilette, 1 compl . Kuchen -Einrichtung , Mahag.
lackirt, ovale und Nipptische, Nähmaschine, 5-fl. Gaslüstre undi Petroleum-
Hängelampe, mehrere Gesindebetten, Gasherd und div. kl. Gaskocher, t vollst.
photographischer Stativ -Apparat mit sämmtl. Zubehör, 2 Schreib¬
pulteu. dgl. mehr

Uentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Die Gegenstände sind theils sehr wenig und theils noch nicht

lebrancht «nd können vor Beginn der Versteigerung besichtigt werden.

'Wim.  Helfricli,
Auktionator und Taxator.

Bordeanx -Wein
König der Rofhweine.

Original -10  e wä chse.

J

Direct ab Bordeaux im Oxhoft von circa 280 Flaschen.

Auspwälilte Sorten: Die Flasche
j stellt sich franco

aller Spesen
per Oxhoft j 'Wiesbaden auf:

1899 er Cadillac Mk. 120.- . ca. Mk.- .65.
1899 er Chateau Landon „ 170.—. )) 11- .80.
1899 er(Meau Les Fougeres„ 240.- . 11 99 1.10.
1899 er Chateau Brillette-Moulis„ 360.- . r».99 1.50.

Ziel 6 Monate
oder per comptant 3 °/o Decort.

offerirt

Emil Keugehauer , Wein-Import,
Schwallmcherstrasse SS . Telephon 411.

Semples cheerfully submitted without Charge.
k 14776> *£j,

PT ärztlich empfohlen,
die l/i » I . Sb . 1 . 35 , S .—, S .S5 , 3 . 50 , , 1 .—, 5

die >/- FI . 11k . 1 bis HU . 3 . 30.

Spirituosen , Punsche,
von Fruclitsäfte , Südweine

i empfiehlt 5053
—NaCflL € renter 9 Bahnhofstrasse 12.

^ O | 11 n Telephon -Anschluss Gl § ,

Für Kranke, ßeconvaleseenten und Kinder
empfehle nachfolgende

Diät - und Nährmittel
Somatose.
Tropon.
Plasmon.
Sanatogen.
Liebig ’s Fleisohextract.

* Fleischpepton.
Furo ITleischsaft.
Valontine ’s Meat -Juiee.

garantirt tadelloser frischer
Maggi ’s Suppenwürze.

„ Buillonkapseln.
Medicinal -Tokayer.
lialimann ’s Ikiilirsalz-

Cacao.
Kasseler Haferoacao.
Hafer - Cacao , lose , V* Ko.

Mk. 1.20.

1

Waare:
Dr . Michaelis Eichelcaeao.
Caeao van Houten.

„ Gaedtke.
Dr . Theinliard ’s Hygiama.
Hartenstoin ’scheljeguminosen.
Quaker Oats.
Reinor Malzextract.
Medicinal -Ijeberthran.

Garantirt chemisch reinen Milchzucker^ m.  Mk. -
Opel ’s Minder -Nähr - X wie hack (kalkphosphathaltiges Nährmittel , muskel - und knochen-

bildend ).
Condensirte Milch I lange Zeit haltbar, leicht verdaulich . Als Kindernahrungsmittol
Vegetabilische Milch j ausgezeichnet.

Aestle ’s und Mufeke ’s Hindermelil.

Huftiers, Mellin’s u. TheinhartTs Kindernahrung.
Hnurr ’s Hafer - u . lleismelil , vorzüglicher Zusatz zur Milch für Kinder.

Chr « Tauber , Drogenhandlung, Kirchgasse 6.
Telephon 31 3 , 13525

sind sowohl in Steh- als auch Liegeform
in allen Weiten vorräthig. 12962

Preis pro Stück f ^ | ]£ JPi«

Carl Claes , Bahnhofstrasse 3.

Büffet, Spiegel-, Bücher- und
Kleiderichräiike,

Verticows. Salonschränke,
Garnituren,Sophas,Ottomanen

Schankelsessel.

.'Möbel.Betten, compl. inriiitaip!
Betten, Waschkommoden, Kom¬
moden, Nachttische, Sessel,
Etagdren, Kleiderstöcke, Hand¬
tuchhalter, Küchenschr., Stühle

in grober Auswahl v-

Herren- n. Damrn-Schreibtische,
Ausziehtische, Näh- n. Bauern-
tischc, große Trümeauxspicgel,
alle Sorten andere Spiegel,
Vorplatz-Toiletten, sp. Wände.

GeWMe oecschiedeiier Grösse» stets mtf Lager!
Sämmtliche Maaren sind nur solide Fabrikate und werden wegen Räumung zu staunend

billigen Preisen verkauft. 14035
U . Levittsi , Möbel-Halle,

Friedrichstratze 13.

leiuricli Dorn. vll- und Militär»
^ Scliuli ni acher meist or,

Ecke Rhein - und Moritzstrasse,
empfiehlt

Sctiuhwaaren für Damenu. Herren.
Dauerhafte Schulstiefel für Kinder.

Turnschuhe — Gummischuhe.
Grösste Auswahl erstklassiger Fabrikate von vorzüglicher Passform

zu anerkannt billigen Preisen!
Anfertigung nach Musiss vorscliriftsmässiger MilUär-

Stiefel unter ( Garantie guten Sitzes.
_ _ 13142

„Tammsbad",
Luiseustratze 84.

Während der Wintermonate:

Bäder zu ermähigten preisen
Süßwasserbad . . . . 0 .60 Mk.
Im Abonnement . . . 0.50 „
Dampf-Kastcnbad. . . 1.50 „
Lichtbad . . . . . . 1 .80 „

Die Anstalt ist von Morgens8 bis Abends8 Uhr
geöffnet.

JjUIUVIlUII IWllU ,
Langgasse 51 . 11895

Thermalbäderä 50 Pf.,
im Abonnement billiger.

Telephon 51 * . Telephon 514.

Parquet -Wachs
in Büchsen und lose gewogen

Stablispäne . 14674
Aufnehmer.

Gustav Erkel, Seifenfabrik,
<- r. llurgstr . IO , Met/gerg . 13.

Für 50 Pf. eilt Schwei»
gesund zu erhalten mit Ackermann's Freßpulver.
Alleinb. Apoth.«» Siehert .a.Kgl.Schloß.14297

Von der „Eisenvahu - und Judustrie-
Gesettschaft" zu Schöllkrippenb. Aschaffen-
bürg ist mir neuerdings die Vertretung ihrer
Kalkwcrke für Wiesbaden und Umgegend wieder
übertragen wordenn. können nunmehr Bestellungen
in hydraulischem

Pa . Schwarz-Stnckkalk,
sowie feinst gemahlenem EaifEall
(Ccmentkalk) in Waggonladungen direct bei mir
gemacht werden. Billigste Tagespreise.

Bei seiner bekannten vorzügl. Qualität eignet
sich dieser Kalk, vermöge seines außerordentlich
schnellen Abbindensu. Erhärten«, ganz besonders
zur Ausführung von Maurerarbeiten während der
Wintcrbanzcit. 14866

Heinrich Morasch , Bautechnikcr,
Nerostraße 42.

Vertretnnq für Baumaterialien.

Große Borrathe
in allen Baumschulartikeln, spcciell Öbstbäume,
Eonifere», Zierbäume und Ziersträucher tiefere
billigst: auch Ücbcrnahmc ganzer Anlage» von Obst-
nnd Ziergärten zu billigen Preisen bei solider
Ausführung. 14811

P . Klein,
Baumschulen- « nd Landschaftsgörtnerei.

Inhaber: A. l ’awlitzky.
PtP Zertlsprechanschlttst 54» .

Trollcncs micjjciicef Brennholz,
gespalten». geschnitten, so lange Vorrath, 15389

20 30 } 5ei ins Hau» geliefert,
■lench & Hnesebier , Friedrichstr. 33,

Allen geehrten Ja«
zur Nachricht, daß wir von jetzt ab von: ,

Wiener Chic,
Wiener Mode,
Frauen -Zeitung,
Modenweit,

die
neuesten

Nummern
stets vorräthig halten und zu festgesetzten Preisen
einzeln abzulassen vermögen. 14501

Lützenkirchen& Bröcking,
Buchhandlung, Antiquariat und Leihbibliothek,

Wiesbaden, Bärenstraße 4.

Il/ohlfahrts - JLoo .se.
Ziehung Sil . Suv . bis 41. Uez.

Haupttr. : 100,000 , 50,000 , 25,000 Mk.
|totlie ■!■ Loose . F3i

/iieliuug Iti . bis 30 . Uezbc.
Haupttr. r 100,000, 50,000, 25,000 Mk.

Jedes pos Mir. 3.30.
J . Rachor , Ä . Mainz.

Carl Hommershausen,
Elektrotechnisches Büreau,

IO . Haliuliufstra . se IO.

Baus-Telegraphen-, tSprachrohr- und
Telephon-Anlagen

in jeder Ausdehnung . — Allo vorkommenden
Reparaturen sofort und unter Garantie . 15414

Extra Igo Offerte
für

MntidcrinDen!
Croise , gute Qual.,
Il <»ckfutter,10Ccm

breit,.
Ulster . prima Qual.,

alle Farben , . .
Satin , alle Farben,
f - loriaseide ,120cm

breit , beste Qualität , 2 .40 Mk,

27 Pf. per Mtr.,

29 „ n  n

48 „ „ „

Frank&Marx,
Kircligasse 4L,

Ecke Schulgasse.
14507

M 'tölfClll, KMeilllLM,
bekanntlich beste und haltbarste Speisekartoffel»,
in diesem Jahre besonders gut, Bestellungen bei
i hr . Diel «, Kartoffclhandl., Grabenstraße 9,
Daselbst andere gute Sorten für den Winterbedar^
billigst.



bto . 50s ». 4S . Jayryang.

denjoppen mit wollenem Futter
von« Mk. an.

C. W. Deuster,
3nli . Fr . Maarstick Wwe.

Oranienstrasse 12.
_ _ _ _ _ _ 15499

Geschäfts-Verlegung.
Dein Wunsche meiner werthe» Kundschaft von

Wiesbaden und Umgegend Rcchnuiig tragend, habe
ich me,i, Geschäft von Römerl 'crg 20 nach

Ellenbogengasie 1«
verlegt und e$  wird mein Bestreben feilt, die mich
"kehrende Engros- wie Detail - Kundschaft wie
msher so auch fernerhin nach bestcni Können zu-
friedenzu,teile» Ich bitte die geehrten Herrschaften,
vei Bedarf in Bur,ten und Haushaltungs-Artikeln
Och von deren Güte und Preise persönlich über¬
zeugen zu wollen.

Hochachtungsuoll und ergebenst

Willi . Mayer.
Bürstenfabrik,

Ellenbogen gasfe 10. Ellenbogengasse 16.
WagenlaLernen

iit allen Preislagen empfiehlt billigst 15504
E*l». Braud , Wagenfabrik II. Sattlerei,

Moritzstraßc SO

IVlLOliSn Sie einmal
einen Versuch mit

en ein la §®*e n.
■wie: (M.-No. F .4S44) F10

Iinorr ’i Harcrsnelii,
beete Kindernahrung,

Knorr ’« « riiiihernnielil,
■inorr ’x 44ernteiiiaielil,
Knorr ’« Heiamehl

für vorzügliche Schleimsuppen,
Knorr ’« Tiapiocu C . BI . #4 . ,
Knorr ’« Tapioea roiicasae

liefern feine , sehr leicht verdauliche
Suppen,

Knorr ’« Krlxwurst
für dolicate Krbswurstsuppen,

Knorr ’« SuppCMtnfelii
nur mit Wasser zuzubereiten,

Knorr ’« UartolTeliiielii,
Knorr ’« Wrizenpnder.

Frisch eingetroffen bei
J . Wnpp AneliII , <«>»,•:. .■ Hoesaing ) .

Original - RotlMciil
Jütcialitr . « um in

Höchst vollkräftiger Tisch- und Krankenwein.
Approbiert und attcstjrt von den Herren Prof.
I»«-. » ir« »«» >» n, Wiesbaden, Ilr -. iVcuiioii '.
Dortmund, » r, pl . il . Wnckenroder,
Saffel:c. Von Aerztenn. Kennern als unerreicht
in Güte anerkanntn. cnipfohlcii.

Bei 13 Flaschenu. mehrn SS Pfg . excl. Glas.

ll \\ . Schwanke,«. „Ä « «,
Schwalbachcrstr. 49, gegenüber der Einser- und
. _ Platterstr. Tel. 414.

Hiermit zur gefl. Kenntnisnahme
«ach wie vor praktizire und wohne

Kl. Burgstraste8, 2.
^Frau Hebamme.

A Pfd.-Colli Mk. 6.- .
s» t rr n ^ Blumcnboniq Mk. 4.50,

äut Probe, halb Butter ». halb Honig, Mk 5.—
Pflaumenmus, süß u. dick. 10 Pfd. Mk. 3. F72

Slerniieb , Tlttste 73, via Breslau.

riesengroß und schlachtreif,
r .. ^ *» 11 10 St . Mk. 31.- , 18 große
fette Enten Mk. 24.- 23 große Schlachthähne
Mk. 21.—, 20 baldlegende ZuchthühnerM . 25—
Alles franco(zollfrei), garautirt lebende Ankunft!
Fcitgänse, S &S
gerupft, 10-Pfund-Korb Mk. 4.50 franco. F10

liapitnn,
Roznau  Ro . 31. Mähren.

*112 - KartoffelnSdiwalba•--- .. Kumpf 34  Pf.
Schwalbacherstraße71.

ff . Cn € ao,
leicht löslich und von feinster QualitSt,

ä Pfd . Mk. S .— und Mk. 2 . 411,
bei Abnahme von 5 Pfd . Extra - Rabatt.

Julius Steffelbauer,
Langgasse 32, gegenüber Goldgasse.

15488

9. Ziehung Der4. Klasse 205. Kg!. Kreutz. fotUrie.It IQ hin 11 Ol. i_ . ... .. . ..I6 ö  _
(3>m  bi - IUNovember1901.) Nur dir ffletoümt übet  232 SDK. find dm
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, 29 . Oktober 1901 , vormittags.
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29. Oktober 1901, nachmittags.
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Lis sin 8Oli 11s 88l1oli Montag
dauert der Verkauf der zurückgesetzten

Serie I Serie II Serie III
35 Pf . 55 Pf . 75 Pf.

Es sind noch alle Faijons vorräthig und machen wir besonders auf einen grossen Posten chfce
Plastrons aufmerksam.

Verein Franenhiinp- Franensinim.
Oeffentlicher Bortrag

ftbet einige bte Frauen besonders betreffende Capitel des Bürgerlichen Gesetzbuches
gehalten von

Herrn Rechtsanwalt 8 iet »ei *&
un Wahlsaale des Rathhau ses Donnerstag , den 31 . Okt., Nachmittags « Uhr.

PIT * Eintritt frei. *V|
Zur Deckung der Saalkosten werden freiwillige Beiträge an der Thür entgegen-

ßCttOÜttttCtt. p 40Q

Gras-Heizöfen
ln grosser Auswahl, nur beste Systeme,

empfiehlt

F*»0 ©f”fi©§ilj Friedrichstese 43.
14547

Moderne

Penfions-, Hotel- u. Braut-Ausstattungen.
Ueberstchtliche Aufstellung in

8 ^1200̂uadraimeler großen Mleu.
50 complete Muster-Zimmer.

Schlaf-Zimmer, Speise-Zimmer, Salons.
Unübertroffene Auswahl in

Men, UolfteriöMn und Cln̂elmSdelu
jeglicher Art.

Kirchen-GinrichtunDen in allen Ktylarlen «. Farben.
Nur gediegene Fabrikate, - reismerth.

Gigene Werkstätten. Telefon 8321 «. 806 «.

ManM Wau ans Laden, Nrnra und Hausnnninler.

Joseph  Wolf,
Auf den diesjährigen Kunstausstellungen in Dresden, München und Darmstadt

irregen die nach Entwürfen erster deutscher Künstler angefertigten Gasheizöfen von
I . G. Houbeu Sohn Carl, Aachen, berechtigtes Interesse. Bon gediegenem Material
hergestellt, wirken diese Oefen eigenartig schön und vornehm, ohne mit Ornamenten über¬
laden zu sein und liefern dieselben einen erfreulichen Beweis für das Wiederaufstreben des
Kunstgewerbes in Deutschland. (Zeitschrift„Der Metallarbeiter".) § 166

48  Frievrichstratze 48 ,
in nächster Nahe der Kaserne.

Unsortirte Mexico-Cigarren,
WMX,n rgz a ik MM ganz vorzügliche Qualität , zu Jlk . 6. — p . 100 St . empfiehlt 15341

* > K Lansgasse 45 . A . JF . Hllpfdi . Telephon 2817.

Uawwam  Paletotes , Hosen , Joppen,
ncl rBfl-AflZUue, Carl Nleilinger,

^ ®3cke üllenbo ^ en * und Xeusasse.

Oscar Michaelis, WeinhandinDf,
Adolfsallee 17,

Telefon 2130.
Speeialität: MOLSlVMö.

14959

-
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